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etär des Veamtenbundes Kamoſſa. Jn einer Reſolution Rundſchau in Ratibor von einem polniſchen Geiſtlichen in
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22 1Der BVeamtenbund gefährdet en ſenden Lerhobine2002 eng e h38 c Die fünf Verſöhnungsartikel, die Herr Korfanty im vern gangenen Monat in einer oberſchleſiſchen Grenzzeitung hattez W gadikale Streikhetzer r r erſcheinen laſſen, bildeten nur ein Glied in der Kette einerW den B tenbund len Schcuer be e keſtiſche Situgüm der i a auf Täuſchung des dummen Michels berechneten Polit“k.3 gegen den Beamtenbun vorags, ger r o le S on der Veamtenſchaf Unterſtützt von dem Geldbeutel des Herrn Korfanty und ge
a bei en Beamtenverbände D h 31 leitet von einem Profeſſor der Krakauer Unzoerſität, iſt eineiſchen den beiden großen Beamtenverbänden, dem Deut Tie Aus D v tren nd der Nee gewertſhat wen htethen es paſtce tcehee, Tee gn nene Zelthet den gbet van die er n

eutſcher Eiſenbahnbeamten iſt es über die von erſte teilweiſe erregten Verlauf. Bezeichnend für die Stim rolitik geweiht iſt. Dieſe Zeitſchrift namens „Moſt“ bringt
T z m abgeſagte Urabſtimmung über einen etwaigen Veamlenſtreik wung in der Verſammlung war, daß man die ſggenannten „Brem- volkstümlich gehaltene Artikel über polniſche Literatur ent
o einen Kon flikt gekommen. 6 e De then ſer“, die vor einem Streik warnten, nicht gern horen wollte, wäh- hält leicht faßlich geſchriebene Lektionen der polniſchen
r r n re T Zeichen ren diejenigen Redner, die erkiärien, daß ſich die Veamtenſchaft Sprache, kurz, bemüht ſich in ſcheinbar harmloſer Weiſ,
34 antenbununee, Streitab lang ber die Neger 4 er inlere mit der Ablehnung ihrer Forderungen keinesfalls zzufrieden geben deutſche Leſer mit polniſchen Jntereſſen und Gedanken-

gen für eine Skr imimnung Uber die Aegierungsworſchläge ſollten, ſtarken Beifall fanden, ſo beſonders ein Eiſenbahner, der änge t Zweck i rli Deutſchen2 r Frage der Kinderzuſchläge unter ihren ca. 200 000 Bl erſicherle, die freie Gewerkſchaft der Eiſenbahner gängen vertraut zu machen. Der Zweck iſt natürlich Deutſche
F. en treffen und erklärt ausdrücllich daß der Beſchluß ihres werde beſtimmt. die Erfülung ihrer Forderungen durch des zweiſprachigen Abſtimmungsgebiets für die Polen einzu

R hendes zur Vornahme einer Urgbſtimmüng beſtehen ge einen Streit zu erzwingen ſuchen, auch wenn man mit fangen. Demſelben Zweck dient ein in dem früher kern-
3)] We en iſt. Abſtimmen werden jedoch nur die Eiſenbahnbegenten. Maſchinengewehren dagegen vorgehen würde. Einige Redner deutſchen, jetzt ganz polniſch orientierten Graudenzer „Geſel

a die Reichgewerkſchaft nur ſolche unrfaßt. Jm übrigen bieibt traten für unbedingte Geſchloſſer heit der Beamtenſchaft bei allen ligen enthaltener Artikel, der in faſt leidenſchaftlicher Weiſe
25 h Keichsgewertchaft dem J anena von Mit Maßnahmen ein und warnten vor einer Teilaktion. Wie die predigt: „Fort mit dem Haß, her mit der Liebe“, und ver
t r heran r i Der Miene Poſtbeamten, erklärten auch Vertreter der Eiſenbahnbeamten, die die Verſöhnung ſchon „aus Mitleid mit dem deutſchen Lerd
o r Kempf ſegen ben deutſchen Beamtenſtand geht aber irch o itik des Hauptvorſtandes des Deutſchen Jeamten- und der deutſchen Armut“ verlangt. Gewiß geht es uns
n n ler Roditale Elemente ſuchen in die eigenen Reihen des er a en v e en zu wollen. Zuketzt wurde Deutſchen nicht gut, aber doch lange nicht ſo ſchlecht wie den

ntenbundes Unruhe hineingubringen Wie weit dieſe Ver- wer x 4ß u a le Deutſchen Und Polen im neuen Polenreich. Das polniſche
dung geht, zeigen die Demonſtrationen am geſtrigen Sonntag Die überaus ſtark beſuchte Verammlung der Ortögruppe Mitleid würde ſich alſo auch bei gutem Willen gar nicht in
er liegen folgende Meldungen darüber vor: Leipzig des Deutſchen Beamtenbundes im Zentraitheater erhebt tatkräftiger Weiſe äußern können. Jndeſſen läßt ſich aus

2560 Trotz Schneetreibens und Kälte veranſtalteten die Reich s, ſcharfen Proteſt gegen das Reſultat der Av- einer Fülle von zuverläſſigen Nachrichten aus Oberſchleſien,20 44.0e 2990 taats- und Kommunalbeamten Berlins auf Ver ſtimmun g des Hautvorſtandes. Sie ſieht in dieſem Poſen und Weſtpreußen nachweiſen, daß ſowohl in Worten

o. d. ſſung des Deutſchen Beamtenbundes heute auf zahlreichen t t e z i oder S2 z der Stadt große Verſammlungen und marſchierten Beſchluß den Zuſammenbruch der deutſchen Beam wie in Handlungen das Polentum nicht Mitle d oder Siebe,
M en Jehntauſenden nach dem Luſtgarten. Jn ihren Reihen ſchaft Wenn die Führung des Deutſchen Beamtenkundes ſondern leidenſchaftlichen Haß gegen Deutſchland bekundet.

5 juen ſie Schilder und Plakate mit Jnſchriften, die ſich beſonders der Not der Millionen Beamten nicht mehr Sympathie entgegen Schon der deutſche Plebiszitkommiſſar Dr. Urbanek hat
i n die Schieber und Wucherer wandten, Zur üdziehung ringen kann, ſo hat ſie keine Berechtigung mehr, einer derartigen der, interalliierten Kommiſſion in Oppeln widerwärtige

S kverbots und Gewährung des Exiſtenz z Perſs nit,ob z Streikve s un ä h g s S ö Körperſchaft i t Haßäußerungen des Verſöhnungsapoſtels Korfoenty mitge-o inim um e verlangten Im Luſtgarten ſprachen in. a. Geh. haft vrauſteſen. Die Ortögruppe Leipzig forderr die teilt; einer der ſaftigſten Korfentyſchen Ausdrücke: dre
Falkenberg vom Reichsminiſterium des Jnnern, der ſtell- Führer auf, ſich der Stimmung derübergroßen Maſſe im. ten30 u e tenbundee, Poſtbeam- Frauen ſollten Beſen in Jauche tauchen und damit auf dieman r Der de e Begm en gre en zu fügen und das zu vertreten, was die Beamtenſchaft fordert. Deutſchen losſchlagen, hat nicht einmal den Vorzug der

i der Eiſenbahnbeamte Lange, Noa o z Go ſt W s t ut ſchen al Vor denw elband Deutſcher Poſt und Tetegräphenbeamten und der Fall ſie ſich dazu unfähig fühlt, ſoll ſie ab treten urs die Füb Hriginolität; denn er iſt ſchon vor einiger Zeit nach der
3 e rung in geſchicktere Hände legen. Um das zu erreichen, wird die

de der ſchärfſte Proteſt gegen die Ablehnung der geforderten
erungszulagen erhoben und darauf hingewieſen, daß die
nerzulagen nur einem kleinen Teil der Beamtenſchaft zugute
nen. Die Verſammlungen verlangten weiter Beſeitigung
Lebensmittelwuchers und zeitgemäße Anpaſſung der
älter an die wirtſchaftliche Notlage.

Nach den offiziellen Rednern kamen Vertreter der
adika“len zu Worte; ihnen war die Reſolution zu zabm; ſie

achen gegen die Regierung und gegen die „Millionenzuwendung
die Hohenzollern“. Weiter wurde aufgefordert, dem Deutſchen
amtenbund die Gefolgſchaft zu verfagen.

Die Erregung unter den Beamten war außerordentlich groß,
güeßlich aber gelang es der Verſammlungsleitung, die Maſſen
ubewegen, in Ruhe auseinander zu gehen und ſich jeder weiteren
demonſtration zu enthalten.

Die Ortsgruppe Leipzig des Deutſchen Beamtenbundes hatte
r Sonntag vormittag eine Verſammlung der geſamten Leip

iger Beamtenſchaft nach dem Feſtſacl des Zentral-
kegters einberufen, der ſchon vor Beginn der Verſammlung
überfüllt war. Neben den Poſt- und Eiſenbahnbeamten

„Sofortige Auflöſung
der Einwohnerwehren“

Raſche Ententeantwort.
w. Berlin, 12. Dezember.

Beim Auswärtigen Amt iſt geſtern abend die Antwort
et Jnterallierten Kontrollkommifſion auf vie
mm 9. Dezember abends übergebene deutſche Note über
zie Einwohnerwehren eingetroffen. Die Kontroll
bumiſſion erkennt die Gründe für eine beſondere Be
landlung der Einwohnerwehren in Bayern und Oſt-

ſefortiger Auflöſung und Entwaffnung aller Selbſt
kugorganiſationen und verlangt unverzügliche Mitteilung
erüber, welche Maßnahmen die deutſche Regierung hierfür u
deffen gedenkt. Der Wortlaut wird alsbald veröffentlicht werden.

Dazu wird offiziös bemerkt:
Die Schnelligkeit, mit der die Antwort erfolgt iſt. läßt

berauf ſchließen, daß die Kontrollkommiſſion auf Grund
ülterer Jnſtruktionen gehandelt hat. Die deutſche
ete kann in den fremden Hauptſtädten noch nicht vorge-
gen haben. Bei der vitalen Bedeutung der Frage für
Leutſchland wird es aber unvermeidlich ſein, daß ſich die
lüerten Regierungen ſelbſt auf Grund der in der deutſchen
ete vorgebrachten Argumente damit befaſſen, wobei zu hoffen
i. daß ſie den augenblicklich beſtehenden Verhältniſſen Rech-
ung tragen werden. Die deutſche Regierung wird durch

votſchafter entſprechende Schritte unternehmen laſſen.

berſchiebung der Preußenwahlen?
th. Berlin, 18. Dezember.

Die in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, muß mit einer
enrtuellen Verſchiebung der Wahlen zum
eußiſchen Landtag gerechnet werden, und zwar mird auf die Abſtimmung a Oberſchleſien. Der Termin für

e Abſtimmung ſteht bisher nicht feſt. man glaubt, daß die
ente die Abſtimmung erſt im Februgr anſetzen wird

möchte aus dieſem Grunde die Neuwahlen in
tieren in den März verſchieben. Maßgebend hierfür

ſteußen nicht an, wiederholt die grundſätzliche Forderung

ſofortige Einberufung eines außerordentlichen Bundestages ge
fordert.

Da man nach der abgegebenen Erklärung eines Vertreters
der Eiſenbahner annahm, daß dieſe eventuell allein in
einen Streik eintreten, wurde noch folgender Antrag ein-
ſtimmig angenommen:

Falls die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner im
ganzen Reiche eine Teil aktion in ihrer Geſamtheit unter
nimmt, bringt die Ortsgruppe Leipzig des Deutſchen Beamten-
bundes den in der Bewegung Stehenden ihre ganze Sympathie
entgegen und verſichert den Eiſenbahnern volle moraliſche
Unterſtützung.“
Das rote Mitteldeutſchland geht wieder einmal in Front. Es
iſt zu wünſchen, daß die Beſonnenen unter den Beamten die Ober-
hand behalten andernfalls wäre das Urteil, was durch eine der
artigen Streik heraufbeſchworen würde, unüberſehbar. Für die
Arbeiter wäre es das Zeichen, ebenfalls in den Kampf zu treten
und Schuld der Beamten wäre der dann ſicher folgende
Zuſammenbruch unſeres Vaterlandes.

ſind folgende Gründe: Die preußiſchen Neuwahlen können erſt
ſtattfinden nach Rückkehr aller nach Oberſchleſien gereiſten Ab-
ſtimmungsberechtigten, ferner will man für den Fall, daß Ober-
ſchleſien bei Deutſchland verbleibt, auch Oberſchleſien Gelegen-
heit zu einer neuen parlamentariſchen Vertretung geben, da die
Autonomiefrage für Oberſchleſien erſt geraume Zeit nach der
Abſtimmung gelöſt werden kann. Schließlich befindet ſich auch
die Landesverſammlung in einer mißlichen geſchäftlichen Lage
und kann den ihr vorgelegten Stoff in den wenigen, ihr noch zur
Verfügung ſtehenden Sitzungen nur ſchwer bewältigen, ſo daß
eine längere Sitzungsdauer im Januar ihr zugute käme. Die
Frage der Neuwahlen kann allerdings definitiv erſt gelöſt werden,
wenn der gengue Termin der Abſtimmung in
Oberſchleſien feſtſteht.

Franzöſiſcher Verzicht auf die Miſchkühe?
w Berlin, 13. Dezember.

Auf dem erſten Varteitag des preußiſchen Zentrums in
Serlin hat der Abg. Gronowski die bisher amtlicherſeits
noch nicht beſtätigte Mitteilung gemacht, daß die Franzoſen
auf die deutſchen Milchkühe verzichten.

Cork eingeäſchert
w. London 12. Dezember.

Ein großer Teil des Zentrums der Stadt Cerk kſt
eingeäſchert worden. Das Feuer wütet noch immer.
Mehrere Gemrindegebäude, wie Carnegie-Bibliothek,
ein Licht ſpieltheater, zahlreiche Geſchäfts und

Srivathä ufer ſind vom Feuer zerſtört worden. Die
Bevölkerung iſt von einer Panik ergriffen.

Zu dem Brande in Cork meldet der „Petit Pariſien“,
am Sonnabend gegen s Uhr wurde ein Lafſtouto mit 14 Ka-
detten in einen Hinterhbalt gelockt und die Jnſafſen mit Som
ten angegriffen Sald darauf brannten im Zentrum
der Stadt Gork drei große Gefſchäfreöehäuſer Das
Feuer griff auf das Rathaus üder, erreiche die Ge
treidebörſie und auch die Sibliotbet,v r

Oberſchleſien gebraucht worden. Aber andere edle Polen
haben ſich noch draſtiſcher geäußert. So Gene l Musmocki
in Bromberg: Deutſchland muß vernichtet werden“, der
Wojewode von Poſen Cielichowski: „Wem es hier nicht ge-
fällt, der mache, daß er heranskommt“, der Staroſt von
Liſſa: „Jch ſehe in jedem Deutſchen meinen perſönlichen
Feind“.

Die Herren Staroſten begnügen ſich aber nicht mit
bloßen Aeußerungen, ſie zeigen auch durch ihre Handlungen
ihren Haß gegen die Deutſchen. So wurde der deutſche
Bauer Fiedler in Szymanowo bei Nawitſch eingeſperrt, weil
die Bauern ihn zum Schulzen gewählt hatten. Als ſeine
Frau jammernd zum Staroſten kam und ihn bat, den Mann
doch zu entlaſſen, weil das Land, von dem ſechs Kinder
und eine 80 jährige Mutter ernährt werden müßten, ſonſt
nicht beſtellt werden könnte, erwiderte der Staroſt
Stellmachowski heißt dieſer moderne Geßler „Mögen
doch diejenigen das Feld beſtellen, die ihn zum Schulzen ge-
wählt haben.“ Der der Mehrheitsſozialdemokratie ange-
hörige Uhrmacher Schepe in Rawitſch wurde auf 6 Wochen
eingeſperrt, weil er die Ortskrankenkaſſe Poſen gebeten hatte,
an die Krankenkaſſe Rawitſch deutſch zu ſchreiben, denn die
Beamten der Rawitſcher Kaſſe verſtänden kein Polniſch. Jn
den abgetretenen weſt preußiſchen Gebieten werden die
Bauern deutſchen Stammes von Haus und Hof getrieben,
indem man ihnen polniſche Käufer benennt, denen ſie ihr
Grundſtück zu jedem ihnen gebotenen Preiſe verkaufen
müſſen. Eine Möglichkeit der Berufung an ein Schieds-
gericht gibt es nicht. Lehnen die Bauern die Annahme des
unter ſolchen Umſtänden natürlich immer ſehr niedrigen
Gebotes denn der Käufer weiß ſja, daß ihm das Grund-
ſtück nicht entgeben kann ab, ſo werden ſie einfach
zwangsweiſe enteignet.

Jn neuerer Zeit iſt es auch bei den Polen ein beliebter
Sport geworden, die Deutſchen in den abgçgetretenen Landes-
teilen gewiſſermaßen als Geiſeln für gute Behandlung der
Polen in Deutſchland zu benutzen. So haben die Arbeiter
in Krotoſchin einen Beſchluß gefaßt, nach welchem die dor-
tigen Deutſchen bei der deutſchen Regierung gewiſſe Bedin-
gungen für die politiſchen Rechte und die Behandlung der
Polen in Deutſchland durchzuſetzer haben. Tun ſie es nicht,
ſo wird ihnen angedroht, daß ſie mitten im Winter aus
ihren Wohnungen hinausgeſetzt würden, die für aus
Deutſchland herüberkommende Polen freizumachen wären.
Einen Beſchluß ganz ähnlicher Art haben 5000 polniſche
Teilnehmer einer großen Verſemmlung in Koſten gefaßt.
Sie haben dem Verbande deutſcher Jndnſtrie in Poſen die
Forderung unterbreitet. quf die deutſche Regierung und das
deutſche Volk einzuwirken, daß die „Verfolgungen“ auf-
hören „andernfolls übernehmen wir keine Garantie für
dje Foſgen“. Von NVerfolgungen von Nolen in Deutſchland
zft beim beſten Mijſſen nichte zu bemerken, wohl aber Hon
einer foft ſchon ſtröflich zu nennenden Langmnt der deutſchen
Regierung gegen volnfſche Demonſtrationsumzüge und der
gleichen. Zum Schluß noch ein ſehr bezeichnendes Beifpief
volniſcher Duldſamkeit: Jn Neuſtodt in Polen iſt eine „pok
niſche Berufsvereinigung“ gebildet worden welche dig



e

Arbeitgeber zur Entlaſſung derjenigen Arbeitsgenoſſen
zwingt, die für Deutſchland optiert haben.

So ſieht es in Wirklichkeit mit der polniſchen Verſöh-
nungspolitik aus. Politiſcher Scharfblick gehört ja leider
nicht zu den Vorzigen des deutſchen Volkes, ſonſt ſtünden
wir anders da. Aber um dieſe plumpe und offen aufgeſtellte
Falle der polniſchen Verſöhnungspolitik zu merken, dazu ge
hört kein politiſcher Scharfſinn, da beaucht man nur nicht
vollkommen blind zu ſein. Die volniſche Verſöhnungspolititk
iſt in Wahrheit eine Verhöhnungspolitik.

Und doch!
NAniter der Ueberſchrift „Bekenntniſſe einer ſchönen Seele

veröffentlicht der „Vorwärts“ einen aus Moskau Anfang Sep-
tember geſchriebenen Brief des Ortsvorſitzenden des Bekleidungs-
arbeiterverbandes Schumacher über die unglaublichen Zu
ſtände im bolſchewiſtiſchen Rußland. Wir entnehmen dieſem
Briefe folgende markante Stellen:

Ein Pfund Pflaumen 1200 Rubel, ein Pfund Birnen 900
Rubel, ein Pfund Aepfel 700 Rubel. Es iſt alſo etwas
billiger als in Petersburg. Es herrſcht ſchwere Woh-
nüngsnot, faſt alle Hotels ſind zu Bureaus umgewandelt, man
ſtaunt über die Fülle der Bureaus. Ueberhaupt iſt in Rußland
alles e die Plätze, die Straßenbreite, dieHäuſer, die Dachrinnen, die Pläne, die Löcher im Straßen
damm, das Elend, der Hunger, die Jdeale. DerStumpfſinn nimmt alles gefangen.

Eins gibt uns Erleichterung, der Ruſſe iſt gewöhnt,
ſchweigend zu leiden. Auf dieſem Gebiete iſt
er unerreicht. Für die Bolſchewiſten iſt das ein ſehr
weſentlicher Vorteil, der ihre Herrſchaft befeſtigt.

Die Beſchaffung eines Hutes iſt eine Her
kulesarbeit. Was hier fehlt, iſt eine einfache und be
wegliche Organiſation. Sonſt geht die Jdee rettungs-
los in Verſumpfung unter. Ein weiterer Fehler
iſt, es wird zu viel politiſiert und zu wenig gearbeitet.

Etwas Jntereſſantes haben wir feſtgeſtellt: Nach der Revo
lution jagte man die Angeſtellten in den Fabriken fort und
arbeitete allein, und ſiehe da, es ging nicht. Nun ſetzte die
Gewerkſchaft im Einverſtändnis mit der betreffenden Regie-
rungsſtelle die Fabrikkomitees ein, allerdings auf ſechs Monate.
Dabei haben die Arbeiter des Betriebes nichts
mehr zu ſagen. Wohl können ſie ſich beſchweren, der Er
folg iſt aber gering. Die Fabrikkomitees haben ſehr viel von
ihrem Recht abgeben müſſen, weil eben gearbeitet werden muß.
Die Diktatur richtet ſich oft gegen dieArbeiter und muß es. Um die Arbeit produktiver zu
eſtalten, hat man neben dem Lohn Prämien eingeführt.

habe bis 450 Prozent feſtgeſtellt. Auch beſtehen Mindeſt-
leiſtungen. Auch wir werden im ſozialiſtiſchen Deutſchland
vieles einführen, was wir jetzt ſtark bekämpfen. Hier ſind zwar alle Läden zu, und doch wird
nirgends mehr geſchoben als in Moskau.

Der Brief ſchließt mit den Worten:
Du wixſt wohl erfahren haben, welche Bedingungen

der U. S. P. D. für ihren Eintritt geſtellt wurden.Hauptbedingungen ſind K. P. D.-Namensänderung, K. P. D.
Beſetzung des Zentralvorſtandes und der Redaktion der K. P. D.
Dann dürfen wir uns verſchmelzen! Himmelſakrament, ich
gehe nicht nach Canoſſa! Dann hat man auch eine gewerk-
ſchaftliche Jnternationale geſchaffen, die deutſchen Syndikaliſten
g ſchon angeſchloſſen. Das wird ſchöne Auseinanderſetzungen
geben.

Das Bemerkenswerteſte bei der Sache iſt, daß derſelbe Herr
trotz dieſes antibolſchewiſtiſchen Bekenntniſſes nach Canoſſa ge
gangen iſt und urplötzlich auf einer zweiten Studienreiſe nach

Kriegsſpannung zwiſchen Amerika und Japan
b. Genf, 13. Dezember.

Der „Herald“ meldet aus Rew-York: Jm Staatsdeparte-
ment ſind neuerdings Nach richten eingegangen, wonach
die Japaner auf den Bermudas, nördlich der
amerikaniſchen e eine große Armee zuammenziehen. Das Staatsdepartement hat den Gee von Tokio beauftragt, Erklärungen vron er
japaniſchen Regierung zu verlangen.

Einer Waſhingtoner Meldung des NewYork Herald zufolge
gab Unterſtagtsſekretär Davis vor dem Senatsausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten Erläuterungen über die Verhand
lungen mit Japan wegen des Kabels auf Yap. Amtliche Stellen
halten die Lage für ſehr bedenklich. Wie der New-Hork Herald
aus Waſhington meldet, hat das Mitglied des Repräſentanten-
hauſes Julius Kahn, Vorſitzender des Ausſchuſſes für mili

Nach dem in der geſtrigen Nacht ſitzung des Berner
der ſchweigeriſche Sozialdemokrat Dr. Welti-

a ſel noch das deutſchſprachige Referat zugunſten des Bei
tritts zur Dritten Internationale gehalten und
die Partei aufgefordert hatte, zum unvermeidlichen
Kampfe zu rüſten und eine Spaltung nicht zu fürchten,
hat der Parteitag am Schluſſe der heutigen Schlußſitzung, wie
d'e „Frankf Zta. berichtet, die 21 Moskauer Bedingungen und
damit den Veitritt zur Dritten Internationale mit 350 gegen
233 Stimmen gemäß dem Anrage des Pareivorſtandes abge
lehnt.

Trotzki an der polniſchen Front
h. Rotterdam, 13. Dezember.

„Daily Mail“ berichtet aus Moskau, daß Trotzki an die
polniſche Front abgereiſt iſt. Der Moskauer Sowiet ſoll
eikken Aufruf an die rote Armee erlaſſen haben, den die
„Prawda“ veröffentlicht und der zum groß. Fntſchei-
dungskampf für die Befreiung des mitteleuropäiſchen
Proletariats auffordert.

Eine Mahnung an Polen
Wie die „Humanité“ mitteilt, hat Miniſterpräſident Ley-

gues geſtern im Kammerausſchuß für auswärtige Angelegen
heiten zugegeben, daß Polen imperialiſtiſchen Zielen
nachjagte und daß es von dieſer Krankheit noch nicht ge
heilt ſei. Er fügte hinzu: „Wir empfahlen Polen, auf ſeine
hechfliegenden Pläne zu verzichten, und forderten die polniſche
Regierung auf, ſich ruhig zu verhalten, wenn ſie einem Zu-
ſammenbruch entgehen will, der einem zweiten Angriff gegen
Rußland folgen würde. Die Herrſcher in Warſchau haben
Beſſeres zu tun, als den Krieg wieder anzufangen. Sie müſſen
daran denken, ſich zu organiſieren, und vor allen Dingen ver
ſuchen, ihrem Finanz- und Wirtſchaftselend ein Ende zu be
reiten.“

Der Völkerbundsrat beſchäftigte ſich am Sonntag mit
einer Reihe von Berichten, die ihm von der ſtändigen Militär
kommiſſion vorgelegt wurden. Der erſte Bericht über die Ver
teidigung von Danzig lautet: Die pol niſche Re
gierung erſcheint beſonders geeignet, unter Umſtänden
vom Völkerbund mit der Verteidigung der Freien Stadt Dangig
5eauftragt zu werden. Die ſtändige Militär kommiſſion hat die

täriſche Angelegenheiten, im Kongreß die Frage zur Sprache
bracht, ob Japan auf einen offenen Konflikt ws
der weißen, der gelben und ſchwarzen Raſſe der
Er beſchuldigte die japaniſche Regierung, ſie degünſti
die Agitation gegen Amerika unter den ge
Klaſſen der japaniſchen Bevölkerung. Die Welt wiſſe
Amerika ſich einem Kampfe nicht entziehe, wenn ez
zwungen ſei.

Waſhingtoner Meldungen zufolge nahm das Repräſen
tantenhaus bei der Beratung der Geſetzesvorlage über di
Beſchränkung der Einwanderung einen Abänderung
antrag an, durch den die Beſchränkung der Einwanderung auf
ein Jahr, und nicht auf zwei Jahre, wie urſprünglich

ren
jetzt, daß

dazu ge

vorgeſehen wat, feſtgeſetzt wird.

Ueber die Gründe der Schließung teilt die Hotelbetriehz,
ellſchaft folgendes mit:vef W d Leitung der Betriebe nicht möglich

iſt
haltung der behördlichen Vorſchriften ſo zu überwachen vwie

nach der derzeitigen Auffaſſung der 7 Stellen erforderlich erſcheint, haben v uns entſchloſſen, unſere ſämtlich

Betriebe von heute ab zu ken Nach wie vor iſt jed
unſeren Hotelgäſten die Möglichkeit n in den Hotels

otel einzunehmen.wohnen und den Morgenkaffee im Hotübrigen werden ſämkliche Hotelküchen geſhlogttn
bleiben, auch etränke werden nicht verausgaht
Offengehalten werden lediglich: das WintergartenTheater und
der Ausſchank von Getränken im Café Centralhotel, Cafe Bauer
und der Centralhotel-Bar. Jn den Sälen des ZoologiſGartens werden bei den Feſtlichkeiten lediglich Getränke e
reicht. Die Angeſtellten erhalten ihre vollen bisherigen Bezüge
weiter.“

e

Zum Zwiſchenfall in Cuxhaven
Von zuſtändiger Seite wird folgendes im Hinblick auf zSühneforderungen der Entente befondere Aufmerkſamkeit ver

dienendes aus Cuxhaven gemeldet: an mit e
Die wegen des Entente-Zwiſchenfalles nach Berlig N rehreren

entſandte Vertrauenskom miſſion wurde an allen geſamte
Stellen mit größtem Entgegenkommen aufgenommen G gen geg
wovrde ſämtlichen Mitgliedern Gelegenbeit gegeben ihre An t nachh
ſichten und Wünſche ausführlich vorzubringen. Poſitive u. ſchehe
igen in irgend einer Richtung konnten vor Abſchluß der Unter e Demerſang nicht gemacht werden. Es wurde ihr aber verſprochen, e ſta

deß alle Stellen ihr möglichſtas tun würden, um die Entente n
forderung quf ein billiges Maß zurückzufübren, a erſchütte
und vor allem dem Feſtungskommandanten die immer
uhm zugedachte Schmach zu erſparen Vindthorſt

Den Regierungsſtellen ſei es für die Fortführum der ver rer entſch
handlungen von großer Bedeutung, aus den Schiſderungen n Kanzler
der Soldaten die Ueberzeugugn zu gewinnen, daß es ſich bei Uhr davon
Vorfällen nicht um eine planmäßige Verhetzung handelte ſon R vofiſchen
dern um die rückwirkende Aeußerung des Ug- M we ſei ſcho
willens über das Benehmen der Ententekommiſſion. Ale c Windt
Stellen äußerten ihre beſondere Freude über den Zuſammen ſeht für ſt
bolt aller Truppengattungen, ihre Dienſttreue und ihr ge
ſchſoſſenes Eintreten für ihre Führer Die Enb
ſendung der Truppenordnung nach Berlin habe gezeingt, welches
Vertrauen dem Feſtungskommandanten entgegengebracht
wird.

zu
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h wie eMoskau die dortigen Verhältniſſe wunderſchön findet. Der Wwaßna u prüfen, die geeignet ſind, die Verteidigung von r ſchlich auf„Vorwärts“ grübelt über die „pſychologiſchen“ Urſachen dieſer S n den gep die n den Be egt des japaniſchen Dele Wie ſich Kommuniſten kleiden! don Rußl
Wandlung nach. Wir wollen unterlaſſen, nachzuforſchen, was gierten erwähnt ſind, am wirkſamſten durchzuführen. Wie die ruſſiſche Zeitung „Wremja“ ſchreibt, hat Her ret. Gelaſ
das genannte Blatt unter der „Pſyche des Herrn verſteht. Eins Sinowjew während ſeines Kufenthaltes in Berlin in einer und mit d
aber ſteht feſt und iſt für das deutſche Bürgertum außerordentlich Unter den Linden belegenen Geſchäft 40 000 M. Wäſche für veſuch, delehrreich Trotz der chaotiſchen Verhältniſſe im eigenen Lande ver Maſſenſchließung Berliner hotels ſeinen Bedarf gekauft. Die gleichen Summen hat er auch fü, eig
ſtehen ſich die bolſchewiſtiſchen Führer meiſterhaft darauf, bei t Kleidung und Schuhwaren ausgegeben. Man muß ſagen. daß deder ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft Deutſchlands Seelenfang zu Das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft gegen die Hotel- Kommuniſten ſich recht anſtändig kleiden. Und wenn alle ver n, der recht
treiben und eine Stimmung zu erzeugen, die ohne Rückſicht auf betriebe hat zu einer Verſchärfung der Situation geführt, die im wohner Rußlands ſich ſo kleiden Wunnen, dann muß man zugeben I rete, die
die vernichtenden Folgen mit allen Mitteln auf eine bolſche- Intereſſe unſerer Wirtſchaft aufs tiefſte zu bedauern iſt. Die daß Sowjet Rußland ein glückliches Land iſt. Nicht recht deu fragt nach
wiſtiſche Diktatur hinarbeitet. L 75 Fgtelleſiperg re r r ſtändlich iſt, warum Herr Sinowjew bei der deutſchen Bourgeoiſ e befiehlt iließung der Gaſtſtätten iſt bereits teilweiſe fauft, die er doch mit allen Mitteln, ſelbſt mit Feuer und Schwerh nliche DingDie Kommuniſten in der Schweiz erfolgt. Die Hotelbelriebs-Aktiengeſellſwaft. net T Ah ürher Feier Keblrf be den mer ars

8 12 die das Briſtol-, Zentralhotel und Grand- Hotel ruſſiſchen ſozialiſierten Staatsbetrieben deckt. ſt nicht get.w. Bern, 12. Dezember. Bellevue, das Tiergartenhotel, Hotel Bauer und m BeriIn der geſtrigen Sitzung der Kommuniſten und Neukom- Reſtaurant Heidelberger vereinigt, hat dieſe Betriebe m Bericht,r die endgültige Konſtituierung der eigenen geſchloſſen. Dieſelbe Maßnahme erſtreckt ſich auf die der Die Verfaſſung des Freiſtaates Preußen vom 30. Novem bhſt. Er n
kemmuniſtiſchen Partei. Sie tritt vorläufig aus der ſozialdemo- Hotelbetriebs Akt.Geſ. gehörigen großen Reſtaurants, Kaffee ſj ber 1920. Mit Einleitung, Nebengeſetzen G and M üle Dinge
kratiſchen Partei der Schweiz noch nicht aus, um vorerſt die häuſer und Konditoreien: Konditorei und Reſtaurant Kranzler, Wahlkreisordnung) und ausführlichem Sachregiſter, raus d reichte n
Urabſtimmung abguwarten. Der fozialdemokratiſche Parteitag Reſtaurgtionsbetrieb Zoologiſcher Garten, Reſtaurant des Reichs gegeben von Profeſſor Dr. Eduard Heilfron, Geheimer Juſtizrath e Hand, in
wird an alle Sektionen eine Proklamation erlaſſen, in der ſie tages, Reſtaurant der Ausſtellungshallen und Wilhelmshallen im Sammlung deutſcher Geſetze, Band 60, Verlag J. Bensheimer eigt Bism
oufgefordert werden, ſich gegen die Parteiſpaltung zu wenden. l Zoo und Schultheiß Potsdamer Platz. Mannheim, Berlin, Leipzig. bismarck läß

e r M ophe ſich eDeutſche zu viel auf der Welt. Und wenn man ſchon für Jm abgeſonderten Raum des Reſtaurants täfelt eine kleine einer InſteOh Eindrücke aus Köln Ziviliſation und Menſchlichkeit gefochten hat, ſo ſoll doch wenig gewählte Geſellſchaft. Nun öffnen ſich die Herzen. Nun Pen Konſuls
n Ohligs hält der Zug und ein engliſcher Soldat ſordert: ſtens der Friede etwas einbringen. Und die Feinde haben unterfucht man, ob keine Lauſcher in der Nähe ſind und dann re drohende
7 T Aber es genügt, wenn man ein Stück Papier in Familienſinn, das muß man ihnen laſſen! Sie leben zu ren wir Jnlanddeutſchen von der erſchütternden Not der P feiſer, durch

7 Hand hält, er ſieht es nicht an. Trotzdem bringen es drei fammen wie Schwiegermutter und Schwägerin, mit Tanten Brüder. Sie dürfen nicht klagen, ſie dürfen ſich nicht b Cun Ru
Serſonen fertig, ſich abſühren u laſſen. Von engliſchen und Kuſinen, eine einheitliche Familie, und der Deutſche ſhweren, dann werden ſie erbarmungslos don Haus und of Dolumen

ſahtt ehn t h de i e r Juo 395 als grjagt. Wer auf der ſchwarzen Liſte der Engländer ſteht, der e infahrt ohne ſie ab. Und dieſe engliſchen Uniformen bewegen. ift verloren. Um die Sicherheit der Freunde willen darf auch J endes Villich ſo ſelbſtſicher und natürlich auf dem Vahnſteig, als ge er Werke R er de regten r i nur andenten, wie u re Wenn rüchichtwoler e Nochrichee
Merten e der Z. t er Kiniritt en das beſebte Setiet. n harmen, gu übermächtig ſpricht das alte Gebare, die gresten, Form den Menſchen ausſaugt und einigt wie nan T ne dro

Bei Miih heim gehts über den Rhein und von drüben m denen rige Ritter d edle Frauen hoch u Roſſe fries zelage veranſtaltet über Zimmern, wo eine Kranke in höchſtem anberzüglic
grüßen die Türme des Doms. Unſer Rhein? Iſt er es aſet z l Fieber mit dem Tode ringt; wie man Einquartierung in ein ren prorunoch? Er iſt icht, nicht jetzt, h artig die Wände umziehen, von einſtiger ſtolzer Zeit: Gediegen J t n q M wütenden Hes ver g. e i e Je e e würdige Pracht des ſelbſtbewußten Bürgertums. Haus legt, während die Vahre des Hausherrn aufgebahrt v Wirt der bei

i r i ne internationale 4 h der Diele i i auf Koſten deWaſſerſtraße, eine fremde Kommiſſion fühct die Aufſicht. Graf Weſtarp ſpricht über Preußen und Deutſchland Femnee r De We h ſodaß da oder nur a
Wir fahren ein: Jſt das noch unfer Köln? Es Die geſpannte Aufmerkſannkeit wird immer wieder durch Herz der ſchwergeprüften Gottin darüber bricht. Wie ſremde Kaiſer

wimmelt von fremden Uniformen, das Kahki des Engländers ubenhafte Zwiſchenrufe gelöſt. Die allgemeine Erregung Geiſtliche ſelbſt ſich nicht ſcheuen, Dirnen in anſtändige Bürger auf eine

uberwiegt, aber man ſieht rerlangt ſchließlich die Entfernung des Hauptſchreierzs. Es iſt Münde vorauch Franzoſen und Amerikaner.
Snaliſche und franzöſiſche Anſchläge an den Wänden Hart
n Bahnhof in unvergänglicher ſteinerner Pracht der Dom,
das Wahrgzeichen der alten Volksgemeinſchaft, wo ein einheit
licher Gedanke Baumeiſter und Handlanger erfüllt, wo
alles beſeelt aus den Händen des Arbeiters erwuchs. Wo das
Jebet der gläubigen Volksſeele aus Steinen ſpricht.

Bei den Freunden hat der engliſche Offizier die beſten
Zimmer. Aber warm und gemütvoll iſt trotz dieſer Er
ſchwerung die deutſche Gaſtlichkeit. Es ſind Parteifreunde.
Nie geſehen und doch vertraut, weil ſo weſensverwandt.

Durch enge überfüllte Straßen gehts dann in die Leſe
holle, wo die Vortagung ſtattfindet. Die Schar iſt nicht groß
Jenſeits des Rheins überwiegen Zentrum und deutſche Volks
partei Die Rheinlandftage, Jugendbewegung, die Frauen
organ' ſation und das zu ſchaffende Wirtſchaftspariament
werden beſprochen nicht zu vergeſſen die Ernährungefrage.
Hinten ſitzt ein Vertreter der Beſatzung und macht ſich Notigen
Der Kölner iſt meht mehr Herr im Haus. Ueber ſeine Möbel
und Wäſche de der Feind, jeder engliſche Unteroffizier er

ſind iSauglinge ſter hen G auch W Miſſionen
hält für ſich und ſeine Familie täglich zwei Liter Milch und

en galiziſcher Jude. So bezahlen dieſe Müch linge
wöährte Gaſtfreundſchaft. Auch Köln iſt von galiziſchen Juden
überſchwommt. Jntereſſant iſt auch die Tatſache, daß die
meiſten jüdiſchen Familien Kölns von Einquartierung be
freit ſind.

Wenm der Redner gewiſſe Seiten des Dentſchempfindens
kerührt, dann ſchallt ihm ein Beifallsſturm entgegen, der den
Boden zittern macht und den das alte Holzgetäfel zurückwirft,
als wolle es mitjnbeln. Zwei Shunden lang ſpricht der Redner

die ge

ind keine Ermüdung iſt zu ſpüren.
Als zweiter Redner betritt Dr. Ritter das Podium. Er

ſpricht über den Weg zux Volksgemeinſchaft. Jetzt wird es
ganz mäuschenſtill im weiten Saal. Nun hört man das deutſche
Herz, die deutſche Seele. Hier ſprudeln Gedanken hervor, die
man felbſt empfunden hat. Aus der Tiefe des Unterbewußt-
ſerns ſteigen ſie an die Oberfläche und gewinnen Geſtalt Hier
ſt ein Weg. Hier iſt Rettung. Hier gibt ſich ein ganger
Menſch, ganz und völlig ſein Herz pulſiert durch feine Worte.
Und zum Schluß wirft er der lauſchenden Menge die Worte
zu, ehern, willemsſtark und baffnungsfreudia: Und wir ver
ſiwken nicht

häuſer zu bringen und wie jede Beſchwerde höflich angehört
und dann mit rückſichtsloſer Drangſalierung beſtraft wird

in eine grun
ſern einzeln

Ihr ahnt ja nicht, was wir leiden, und wir müſſen ſchweigen. Weg der Jnſ
Schweigen muß auch ich, aber der Tag wird kommen, wo d Wiſen, ſonde

Steine ſchreien werden. folgen dSo ſieht der Friede von Verſailles gaus! So die Zivn M viemarch,
ſation und Menſchlichkeit, für die der Feindesbund käme W noch eine
Vos jſt die Erfüllung Wilſonſchen Punkte. Wo ſind d M. des preuß
Narren, oder ſind es äter, die das Volk zur Annaheu Weinige Monat
dieſes Friedens betörten! Denn Frankreich zieht die Truppen M Die Geduld
heran, baut Flugplätze und verproviantiert ſich. G r W die Aufheb

zum Einmarſch. R daß VismaWehrlos, ehrlos, ein Volk von Sklaven und Bettlern 7 den Riniſter

wir ihnen gegenüber. H. h
n e weſuch holBraſiliens erſte Univerſität. Vigher beſtanden in Ltafl en euch hole

lediglich einzelne ſelbſtändi rn 28 an der dal d bodächtig.das Recht hatten, Nade anche rade zu verleihen. Nunmeh er erwe
am diesjährigen Unabhängigkertetage die juri Se un ortet:
W Fakultät und die polytechniſche Schale in der Hunde eichnen.“See tadt durch Regierungsdekret za der Unvemität R tellung en

Janeiro zuſammengefaßt worden h das her
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Bismarcks 3. Band
4 Tempo beginnt nach einer Meldung aus Rom mit aus
Den Veröffentlichungen aus dem in Deutſchland durch Ge
ſchluß verbotenen 3. Band von Bismarcks „Gedanken und
ungen“. Hauptabſchnitte aus dem Werk erſcheinen gleich
n gzeitungen verſchiedener Länder.

d erſte Kapitel „Prinz Wilhelm“ ſchildert die anfängliche
en des Kaiſers für den Kangler. In einem Brief kün
r Gring ein Jahr vor dem Tod ſeiner beiden Ahnen dem
et einen Erlaß an ſeine, des Prinzen, „Kollegen“ an, an
xutſchen Fürſten, denen er im Augenblick ſeiner eigenen
ſteſteigung ſpäter auszudrücken wünſche, wie er ſich mit

raten wolle, ehe er befehle. Denn ſo fügt Wilhelm
zzmarck hinzu pariert muß werden! Dieſen Erlaß wünſcht
m verſiegelt an ſämtliche Vertretungen Preußens im Reiche
n, damit er ſofort bei der Thronbeſteigung überall be

Bismarck erwidert darauf, „daß ich Euere könig-

h

J ſog das Kapitel „Der Kronrat“, in dem die ſozialen

finfluß Böttichers auf den Kaiſer nimmt zu. Von nun an
ich der Verfaſſer nach ſeiner eigenen Mitteilung an tägliche
n die beweiſen, daß er die Kriſe nahen fühlt. Zum erſten
wird von Bismarck der Gedanke ventiliert, ob er nicht frei
gehen ſolle. Der entſcheidende Augenblick naht heran. Es

Januar und Februar 1890, einige Wochen vor der Ent
ng als Bismarck in einem neuen Konflikt mit ſeinem Herrn
rer Szene im Berliner Schloß, die er anſchaulich ſchildert,
ih die direkte Frage ſtellt: „Es ſcheint, ich bin Eurer Maje
in Wege Und er fährt fort: Der Kaiſer ſchwieg, bejahte
geht ſchlägt die Stimmung des Kanzlers um und der

zrotz, all jener Groll, die ganze Haßfähigkeit ſeines leiden
hen Weſens wenden ſich gegen den Bedrücker, um ihm

gerade den Abſchied möglichſt ſchwer zu machen.
das Kapitel „Meine Entlaſſung“ zeigt einen Mann, der nach
was er für den Staat geleiſtet hat, nicht ſtill weggehen,
n mit einem Krach zum Gehen gezwungen werden will.
gehreren Sitzungen, in denen der Kaiſer präſidiert, nimmt
geſamte Kabinett teils durch Abſtimmung, teils durch
gen gegen den Kanzler für den Kaiſer Partei, und als

urd nachher fragt: Warum erwidert ihm einer: „Es muß
geſchehen, was ihm gefällt.“ Bismarck knüpft daran die
t Bemerkung, er freue ſich, die Macht des Königs von
fen ſo ſtark gefeſtigt zu finden, die 1862 (als er eintrat) ſo
x erſchüttert war. Schließlich, um Mitte März, wird der
z immer dringlicher und nimmt den bekannten letzten Be
Bindthorſts, des Zentrumsführers, bei Bismarck zum An-
zner entſcheidenden Szene. Er ſagt ſich auf 9 Uhr morgens
m Kanzler an, doch ſo, daß der alte ſchlafloſe Fürſt erſt um
Iſt davon benachrichtigt wird. Als dies Bismarck hinter
zöfiſchen Floskel dem Kaiſer wiſſen läßt, ſagt dieſer kurz,

vote ſei ſchon geſtern nachmittag abgegangen. Darauf tadelt
cf Windthorſts Empfang durch den Fürſten. Dieſer nimmt
ſecht für ſich in Anſpruch, in ſeinem Hauſe Politiker von
tion empfangen zu dürfen. Der Kaiſer erwidert: „Auch
wenn ich es Jhnen als Jhr Souverän verbiete Bismarck
Der Kaiſer kommt auf den neuen Reichstag, auf die

derſicherung und andere Punkte zu ſprechen, in denen er
h wie er voraus weiß, mit dem Fürſten divergiert.
ich auf ſeinen Lieblingswunſch: Seinen Beſuch beim
von Rußland bald zu wiederholen. Darauf hat Bismarck
et. Gelaſſen zieht er aus ſeiner Mappe ein Aktenſtück
und mit dem Blick darauf warnt er den Kaiſer vor einem
Beſuch, denn erſt vor einigen Tagen ſei ein Bericht des

hen Botſchafters in London, des Fürſten Hatzfeld, einge-
der recht abfällige Urteile des Zaren gegen den Kaiſer

hnete, die ihm glaubwürdig übermittelt worden ſeien. Der
z fragt nach den Einzelheiten. Bismarck weicht aus. Der
z befiehlt ihm, den Bericht vorzuleſen. Bismarck lehnt ab,

inliche Dinge ihm ſelbſt zu übermitteln. Doch hält er noch
x den Bericht offen in den Händen, wie eine Lockung. Er
h nicht getäuſcht. Der Kaiſer, jugendlich neugierig, greift
dem Bericht, nimmt ihn dem Kanzler aus der Hand und lieſt
lbſt. Er wird blaß, unruhig, denn „es ſtanden wirklich
üble Dinge über ihn darin.“ Der Kaiſer bricht das Geſpräch
nd reichte mir gegen ſeine Gewohnheit nur ganz oberfläch-

e Hand, in der er den Helm hielt.“ Aber auch jetzt noch
weigt Bismarck den Wortlaut jener zariſtiſchen Bosheit.
bismarck läßt von dieſem Punkte ab in wenigen Seiten die
ſtrophe ſich entrollen. Der Kaiſer erhält durch Vermittlung
deiner Jnſtang den Vericht irgend eines in Rußland tätigen
hen Konſuls, der aus irgend welchen Teilanſichten etwas
ine drohende Mobiliſation Rußlands vorauszuwiſſen glaubt.
ßaiſer, durch jene Szene und die Beleidigungen des Zaren
h gegen Rußland ergrimmt, glaubt jedes Wort dieſes zu

1 Dokuments, das in keinem Aktenſtück des Auswärtigen
eine Beſtätigung findet, und ſchreibt ein erregtes, im Ton
igendes Billett an den Kanzler, warum man ihm ſo hoch-
je Nachrichten vorenthalte. Er ſehe aus jenem Bericht des
i eine drohende Gefahr für das Reich aufſteigen und
unverzüglich Gegenmaßregeln treffen. VBisnlarck, der ſeit
ren proruſſiſche Politik getrieben hat, bringt den ohne-
vütenden Herrn durch ſeinen Vortrag noch mehr in Wut.
tritt der bekannte Streit über die Frage, ob die Miniſter
oder nur auf dem Umweg über den Miniſterpräſidenten
dem Kaiſer amtlich verkehren dürfen. Und Bismarck ver
ſich auf eine 40 Jahre alte Verordnung, nur um ſich alle
ründe vor der Geſchichte zu ſichern. Wieder tritt der Kon
in eine grundſätzliche. Phaſe. Der Kaiſer will mit ſeinen
ſern einzeln und formlos verhandeln. Der Kanzler fordert
eg der Jnſtanzen, damit nicht 6 Meinungen den Herrn
luſen, ſondern eine, nämlich ſeine.

folgen die bekannten Jntrigen Böttichers und ſeiner
Biemarck, immer beſtrebt, „ſich herauswerfen zu laſſen“,
noch einen Augenblick den Anſchein, als wollte er den

des preußiſchen Miniſterpräſidenten aufgeben, und nur
nige Monate Reichskanzler ſpielen. So erreicht er, was er
die Geduld des ungeduldigen Herrn reißt entzwei. Er
t die Aufhebung jener alten Verordnung, d. h. der Kaiſer
daß Vismartk ſich ſelbſt aus der Macht ſetzen ſollte, indem
den Riniſtern einräumt. Bismarck weigert ſich, ſtellt aber
Abſchied zur Verfügung. An demſelben Mittag ſchickt der

den Chef des Zivilkabinetts, um das angebdotene Ent
Woeſuch holen zu laſſen. Bismarck entwirft es langſam

dedächtig. Wilhelm ſchickt ſeinen Flügeladjutanten mit
er erwarte das Schriftſtück bis 2 Uhr mittags. Bis-

vertet: „Jch bin jedergeit bereit, meinen Abſchied ſofort
ichnen.“ Zu einem Abſchiedsgeſuch, das ſeiner hiſto
Stellung entſpreche, brauche er aber Zeit. Jetzt folgt in
h das berühmte Schriftſtück, das ſchon am Tage nach

Tod durch eine Andiskretion bekannt wurde. Es folgt

die Verleihung des Herzogtilels und die Ablehnung desſelben
durch den Beſchenkten.

Als Epilog folgt dieſem Hauptteil des Werkes ein Kapitel
„Kaiſer Wilhelm II.“. Hier wird der Charakter des Kaiſers aus
den Eigenſchaften ſeiner Vorfahren abgeleitet, doch ſo, daß deren
Schwächen und Fehler als Quellen derſelben Schwächen des
Kaiſers gleichſam entſchuldigend angeführt werden, während von
ihren Stärken und Tugenden beim Urenkel einfach nicht geſprochen
wird. So geht es von der Prachtliebe Friedrich II. über zu der
Vorliebe Friedrich Wilhelm II. für „lange Kerls“, Ueber die
Ruhmſucht Friedrich des Großen, über Romantik und Schwäche
Wilhelm IV. bis zur Eitelkeit und Verletzbarkeit Friedrich III.
Und dieſe Analyſe iſt nur an einer Stelle mit der Bemerkung
unterbrochen: „Nur von einem ſeiner Ahnen ſcheint der Kaiſer
nichts geerbt zu haben, und das iſt ſein Großvater Wilhelm I.“
Worauf eine unbedingte Verherrlichung dieſes Fürſten folgt.
Mit ſcharfer Kritik über den Vertrag, den Caprivi zum Aus
tauſch von Helgoland gegen Sanſibar ſchloß, und mit noch ſchär
ferer wegen Nichterneuerung des ruſſiſchen Vertrages ſchließt
das Buch. Einer ſeiner letzten Sätze lautet:
ſtänden ſehe ich ſchwere Gefahren für Deutſchland, doch auch für
ganz Europa aufſteigen. Je ſpäter die Kalkaſtrophe eintreten
wird, um ſo furchtbarer wird ſie ſein.“

m n. n D

Der Dank der Kaiſerin
Daß die Kaiſerin auch in ihren ſchwerſten Leidenstagen mit

warmem Gruß und Dank der deutſchen Heimat gedenkt, beweiſt
ein Schriftſtück, das dieſer Tage bei dem ſonntäglichen Volksblatt
„Der Aufrechte“ in Berlin eingegangen iſt. Eiwa 17 000 Per-
ſonen jeden Standes hatten durch den „Aufrechten“ der Kaiſerin
ihre Geburtstagswünſche geſandt. Dieſe ſchöne Samm-
lung iſt der Kaiſerin in rotbraunen Käſten mit Aufdruck über-
reicht worden und hat ihr außerordentliche Freude gemacht. Jhre
ſchwere Krankheit hinderte ſie aber an einem perſönlichen Danke.
An ihrem Geburtstage ſelber ſandte ihr eine große Verſamm-
lung von Aufrechten in Verlin, bei der Graf Weſtarp und
Guſtav Roethe die Feſtreden hielten, herzlichſte Grüße.
wollte
Wirkl. Geh. Rat v. Berg mußte in ihren Namen ſchreiben und
der Kaiſer ſelber unterzeichnete für ſeine Ge-
mahlin. Das Schreiben trägt das Datum des 29. No
vembers, alſo eines Tages, der für die leidende Kaiſerin
ſchon ſehr kritiſch war. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:

An den „Aufrechten“.
„Auch in dieſem Jahre ſind Mir zu Meinem Geburtstage

viele treue Grüße aus der geliebten Heimat übermittelt. Be
wegten Herzens habe Jch die Segenswünſche von der ſchönen
Feier, die am 22. Oktober in Berlin veranſtaltet wurde, er
halten, und tief gerührt haben Mich die Blätter mit den vielen
Unterſchriften aus allen Teilen des Vaterlandes. Die Zeichen
der Anhänglichkeit ſind Mir ein lieber Beweis für die innere
Zuſammengehörigkeit trotz äußerer Trennung, die Fch ſchwer
empfinde. Jch ſage allen, die Meiner gedacht haben,
Herzen warmen Dank.

Gott wolle Unſerem Volke in der tiefen Not helfen!
Für die ſchwererkrankte Kaiſerin

Wilhelm R.Haus Doorn, den 29. November 1920.“
Die vom Kaiſer geſchriebenen Worte „Für die ſchwer

erkrankte Kaiſerin Wilhelm R.“, die der „Aufrechte“
in Nachbildung bringt, zeigen die aus guten Zeiten her wohl-
bekannten feſten und klaren Schriftzüge des Kaiſers. Seit ge-
raumer Zeit iſt das die erſte längere Aeußerung der Kaiſerin
von ihrem Schmerzenslager.

Bankgründung. Man b richtet uns aus Köln von der Grün-
dung eines Bankunternehmers großen Stils in Berlin. Zu den
Gründern und Veteiligten ſollen Kommerzienrat Saemer und
Herr Erzberger gehören.

„Aus dieſen Um-

Jetzt
die Kaiſerin ihren Dank nicht mehr aufgeſchoben wiſſen.

des Grundkapidals um 2,3 auf 53 Mirnionen Mk. Der Geſchäfts
gang iſt im laufenden Jahr m x

Kaliwerke Aſchersleben. In der außerordentlichen General
verſammlung wurden die Anträge auf Kapitalserhöhunger en's Wanach wird das Kapital das bisher insgeſ

Mill. Mk. betrug, auf nunmehr 885 Mill. Mk. erhöht. Die nach
Beſchluß der G.-V. vom 15. April d. J. ausgegebenen 2.5 Mill. Mk.
Vorzugsaktien werden in Stammaktien umgewandelt, 10 Mill.
Mark neue Stammaktien ausgegeben und 8,6 Mill. 6proz Vor-
zugsaktien mit achtfachem Stimmrecht, die den bisherigen Vor-

ugsaktionären nicht unter 107 angeboten werden ſollen, neu geſaaſſen, Begründet wurde die Kapitalserhöhung damit, man
die Betriebe der Kaltwerke, wie die Braunkohlengrube, die in der
Hauptſache zur Deckung des eigenen Kohlenbedarfes erworben
wurde, ausbauen wolle. Die aus den Kaljperkäufen, ſpegziell aus
ſolchen nach Amerika erzielten Gewinne, können die geſteigerten
Unkoſten nicht decken.

TelephonFabrik A.G. vorm. J. Berliner in Hannover. Der
Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer vidende von 15 T
(i. V. 6 Proz.) und Erhöhung des Aktienkapitals um 5 000 000
auf 17 500 000 M. vor. Zwecks Abwendung der Ueber-
fremdungsgefahr ſollen ferner 2500 000 M. Aktien Lit. B
mit ſechsfachem Stimmrecht zum gleichen Kurſe ausgegeben
werden.

Das BVergamt Eiſenach verlieh der Bergwerksfirma Auguſt
Schmeißer in Sſchmalkalden unter dem Namen Eiſenerzbergwerk
Neue Hoffnung ein großes Feld in der Gemarkung Ruhla zur Ge
winnung der dort lagernden Eiſenerze.

Konkurs. Ueber das Lermögen der Hande'rfrau K. Gers
mann, Jnhoberin der Frrma Verſandhaus O Panecke, iſt der
Komkurs eröffnet. Die erſte Gläui,gerverſaantmn lung findet am
8. Januar 1921 ſtatt.

Geldmarkt und Banken
ReichsnotopferReichsſchuldbuch. Von zuſtändiger Seite

wird uns geſchrieben: Der Eingang der Anträge auf Uebertra-
gung von Schuldbuchforderungen auf das Konto der Reichskaſſe
zur Entrichtung des Reichsnotopfers bei der Reichsſchuldenver
waltung hat einen ſo gewaltigen Umfang erreicht, daß die reſtloſe
Bearbeitung dieſer Anträge einen Zeitraum von vielen Wochen
beanſpruchen muß. Zur Beunruhigung liegt kein Grund vor,
wenn ſich der Eingang der für die Finanzkaſſe beſtimmten Be
ſcheinigungen verzögert. Anfragen über den Eingang von An
trägen können nur beantwortet werden, wenn ihnen mit Frei-
marken und vollſtändiger Adreſſe des Anfragenden et
Briefumſchläge oder Poſtkarten beigefügt ſind. Es ſich,
die Anträge unter „Einſchreiben“ einzuſenden und den tſchein
als Beſtäligung der Antragſtellung zu verwenden.

Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp A.-G. in Meiningen.
Das Jnſtitut hat 2 Mill. Mk. 4 protz. neue Meininger Landes

kredit- Obligationen übernommen, die es zu 97 Prozent zum Ver
dauf ſtellt und deren Stücke ſofort greifbar ſind.

Bank für Grundbeſitz in Leipzig und Leipziger Jmobilien-
geſellſchaft. Dieſe beiden Geſellſchaften ſollen vereinigt werden.

Jm Koſlenintereſſe iſt der Weg gewählt worden, daß die
Jmmobiliengeſellſchaft, deren Kapital 5 Millionen Mk. beträgt,

von Auf die Bank für Grundbeſitz, deren Aktienkapital ſich auf 75 Mill.
Mk ſtellt, übergeht. Die letztere wird ihr Kapital um 5 Millionen
Mark erhöhen und die neuen Aktien den Aktionären der Leipziger
Jmmobiliengeſellſchaft im Verhältnis von 1 zu 1 er W Die
zuſammengeſchloſſenen Geſellſchaften werden firmieren Leipziger
Jmmobiliengeſellſchaft.

Waren und Marktberichte
Mittelventſche Häutezentralauktion in Halle. Es wurden bei

der Auktion als Durchſchnittspreiſe erzielt“ für Bullenhäute das
Pfund 10,10——-15,45 Mk., Ochſenhäute 12,80--14,40 Kuh-
höute 13--15 Mk., Rinderhäute 14,50-15,10 Mk. Die Preiſe
ſind gegen vergangenen Monat durchſchnittlich um 10 Prog. ge
allen.f Auf der 14. bayeriſchen Häute-Auktion war die Stimmung

gedvückt. Die Preiſe waren rückgängig um 10 bis 20, teilweiſe um
80 Proz. Der Verlauf war ſchleppend. Schaffelle und Ziegenfelle

Nach der „D. T. ſoll auch der
demnächſt aus dem Staatsdienſt ausſcheidende Stagtsſekretcec
Mösle bereits für das Unternehmen gewonnen ſein.
tut wird ſich vorzugsweiſe
Kirchengelder befaſſen.

Volkswirtschaft
Von der Schmalkaldener Kleineiſenwaren-

und Werkzeuginduftrie
Vom Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elberfeld

wird uns geſchrieben: Die ſeit nunmehr fünf Monaten anhaltende
rückläufige Konjunktur hat naturgemäß auch in der Kleineiſen-
waren und Werkzeuginduſtrie des Kreiſes Schmalkalden ihre
wenig erfreulichen Spuren hinterlaſſen. Einer Warennachfrage,
wie ſie in gleichem Umfange wohl noch nie dageweſen, folgte ſeit
Juni dieſes Jahres eine anhaltende deprimierende Fläue. Jn
den meiſten Zweigen der Jnduſtrie mußten temporäre Arbeits
einſtellungen und Arbeitszeitverkürzungen vorgenommen werden.
Auch die Hausinduſtrie klagt über ganz unzureichende Beſchäfti-
gung Zwar zeigen ſich ſeit etwa vier Wochen Anſätze von etwas
eſſerer Kaufluſt im Jnland, und auch der Exporthandel hat

mit dem ſinkenden Markwert wieder Aufträge erteilt, aber
von voller oder auch nur annähernd zufriedenſtellender Beſchäf-
tigung kann noch keine Rede ſein. Jmmer noch ſind die meiſten
r v zurückhaltend, wohl in der Annahme, daß in

ürze noch billigere Preiſe kommen werden. Das wird jedoch
kaum eintreten, wenigſtens nicht in dem Maße, wie es viele er
warten denn was die etwas verbilligten Rohſtoffe an Erleichte-
rung gebracht haben, das abſorbieren die erſt in den letzten Tagen
wieder erhöhten Arbeitslöhne reichlich.
und Einſchränkungen in Punkto Verdienſt können vielleicht hie
und da kleine Preisermäßigungen zuwege bringen; aber dieſe
ſind ſicher abſolut nicht erheblich. Die hieſige Jnduſtrie hat in
dieſer Beziehung bereits der allgemeinen Lage Rechnung getragen
und in manchen Artikeln, z. B. in Zangen, die Preiſe ganz erheb-
lich zurückgeſetzt; darüber hinaus kann und wird ſie wohl irgend
nennenswerte Reduktionen nicht mehr eintreten laſſen können.
Die hieſige Werkzeuginduſtrie macht anderſeits alle Anſtren-

Techniſche Verbeſſerungen gerichten ſeine Preiſe nach Richtlinien errechnen muß, die vom

Das Jnſti-
mit der Verwaltung katholiſcher

gungen, durch qualitative Verbeſſerungen, Herausbringung von
praktiſchen Neuheiten, prompte Bedienung uſw. ihre Poſition zu
verbeſſern und auf dem Weltmarkt verlorene Märkte wieder zu
gewinnen,

HAktiengeſellichafetn
Wegelin u. Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.

in Halle a. S. Die Geſellſchaft plant die Erhöhung des Aktien-
kapitals durch Ausgabe von 2 Mill. Mk. 6 Vorzugsaktien mit
doppeltem Stimmrecht auf 8 Mill. Mk. Die Fabrik iſt ſtark be
ſchäftigt und mit reichen Aufträgen aus dem Jn- und Auslande
verſehen.

Die Kyffhäuſerhütte A.G. in Artern tritt den Vörſengerſi-chten
entgegen, die von einer Angliederung der Geſellſchaft an die Röch
lingſchen Eiſen- und Stahlwerke in Vilklingen wiſſen wollen.

Landkraftwerke Akt.Geſ. in Kulkwitz b. eipsig Die Generale
feſtverſammlung ſetzte die Dividende auf 428 Proz und beſchloß

Erhöhung des Aktienkapitals um 6 Millionen auf 20 Millionen
h iterungen des Werkes und Stärkung der Betriebs
mittel.

Paradiesbettenfabrik Steiner u. Sohn Akt.-Geſ. in Chemnitz.
Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung

wurden wegen zu niedrigen Angebots zurückgezogen. Preiſefür Kuhhäute ſtenten ſich auf 12,40-165,65 Mk. (letzte Auktion
15——-17,95), für Rinderhäute auf 13,90—-15,50 Mk. (16,65—18 50),
für Ochſenhäute auf 11,40—-14,65 Mk. (15,20--17,20), für Bullen
häute auf 10,65——-15,75 Mk. (12,60--17,45), für Roßhäute auf851 Mik. 426) für Kalbfelle auf 17,90——22,45 (22,20 26,40), für
Freſſerfelle auf 14,50——15,25 Mk. (17,35-—-18,60).

Vom NReismarkt berichtet der Reismaklerverein, Hamburg,
am 7. Dezgember: Der Markt in der aboelaufenen Beri-chtowoche
war ſchwankend, die Preiſe zogen zum Schluß wegen des ſchlech-
ten Reichswarkkurſes jedoch etwas an. Loko Sangon war geſucht.
Die Qualität der per Dampfer „Kanſas“ und „Meiten Maru“
angekommenen Ware iſt zufriedenſtellend. BraſilAbladegeſchäfte
waren vernochläſſigt.

Ermäßigung der Zementhöchſtpreiſe. Der Reichskommiſſar
ür Zement macht bekannt, daß mit Rückwirkung vom 1. Novem
er 1920 und gültig bis zum 31. Januar 1921 die Zementhöchſt

preiſe in folgender Weiſe herabgeſetzt worden ſind: Für Liefe
rungen an private Zementgbnehmer im Gebiete des Norddeut
ſchen Zementrerbandes um 200 M. auf 8200 M. für je 10 000 Kg.
ab Werk ohne Verpackung, im Gebiete des Rkeiniſch- weſtfäliſchen
Zementverbandes um 100 M. auf 3300 M. Für Lieferungen an
die Stagteverwaltung für Staatsbauten ermäßigen ſich dieſe
Preiſe noch um je 70 M. Jede kommende Kohlenpreiserhöhung
für 10 000 Kg. Kohle iſt mit 55 Proz. den Zementpreiſen r
ſchlagen. Für ihre Privatkundſchaft ſehen die Zementverbände
n den einzelnen Verlaufsſtellen Stationsfrankurteiſe feſt, die
von der Reichsſtelle für Zement geprüft werden

Keine Schokoladenpreisermäßigung. Man ſchreibt uns: Die
von einem Teil der Preſſe verbreitete Nachricht, am 15. De
zember niedrigere Höchſtpreiſe in Kraft treten, iſt für Schokolade
ſchon deshalb falſch, weil für Schokolade und Kakao keine Höchſt
preiſe beſtehen, ſondern jeder Fabrikant unter eigener Verant-
wortlichkeit gegenſiber den Preisprüfungsſtellen und den Wucher-

Reichswirtſchaftsminiſterium feſtgeſetzt ſind. Die Preiſe für
Schokolade und Kakao ſtellen ſich alſo automatiſch nach den

Preiſen der Rohmaterialien und der Geſtehungskoſten ein. Nied-
rigere Preiſe werden erſt eintreten, ſobald die Jnduſtrie den an-
gedienten billigeren Zucker verarbeiten kann. Dieſer billigere
Zucker iſt aber bis heute noch nicht bei den Fabriken eingetroffen,
kann alſo zunächſt weder verarbeitet werden, noch den Preis der
Schokolade irgendwie beeinfluſſen.

Verkehr
Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
m 10 d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßvreßſterne ge
ſtellt: 4764 Wagen zu 10 Tonen, nicht geſtellt 3420 Wagen zu
10 Tonnen, und am 11. d. M für Kohlen, Koks, Briketts und
Noßpreßſteine geſtellt: 4925 Wagen zu 10 Tonnen, nicht ge
ſtellt 3217 Wagen zu 10 Tonnen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Dienstag: Zeitweiſe auftlärendes, vorwiegend wockenes
HFroſtweiter.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher
Verantwortlich ſür Polttit Heimut Böliche r r velitiſche Nachrichten t. B.
Eruſßt Meſſerſchmidtz für Volkzwirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Heiling
r den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellh ein. Far der

Anzeigenteil: Paun! Kerſten, ſämtlich in Halle a, S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag h
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Ganſh PauI Schausen Co., Falle à 3.

leipzlger Ftragxe 86
Fernruf 1224.

jn dem Filmärama (7 Akte) nach dem
Schauspiel „Das Geständnis* von K. Fajäa

Die Schuld
der Lavinia Morlancdlhl.

Vorführung: 400 6.20 830

Von Schreibtisch u. Werkstatt.

Beginn 4 Uhr.

Alte Promenude In
Fernruf 5738

Hans Mierendorff
in dem grossen Spielfilm G Akte) nach

einer Novellette von Felix Salten

»oHMerztrumpt“s.
Vorfübrung: 4.40 6.50 9.10,

Leo Poukert in dem Lustapiel in 2 Akten

Der indisehe Nabohb.
Die neuesten Wochenboriehte,

Begiun 4 Uhr.

Wochentags bis 5 Uhr Kleine Preise bei vollem Programm.

Täglich 4 Vhr:

un Monarohie od, Republik

Das Fest der
sohwarzen Tulpe

Sieben gewaltige spannende Akte.
Vorführung 5.00 8.00 Uhr.

Während des Krieges verboten gewegen!

Das Todestelephonl e
Detektivdrama in drei Akten.

Vorführung: 4.00 6.50 9.10 Uhr.
Wir bitten unſere Leſer ergebenn, aue Eintauſe

n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnierenten
der „Halleſchen Zeitnng“ vornehmen zu wolleu.

weug “1in solider Ausführung
Sehultorn gter,

Schulmappen,
Schreib- und
Musikmappen
Aktenwappen

in dester Sattlerarbeit.

Reisekoffer,Re'setaschen, feine Damentaschen,
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Halle, 13. Dezember.
Freie Bahn dem Tüchtigen:

in Wort zur Erhöhung des Schilgeldes.
Von Kreisſchulrat Friedrich Buſſe.

Kie iſt ein Schlagwort und um ein ſolches handelt es ſich
mehr mißbraucht worden als das von der freien Bahn für den
zühtigen. Mit dieſem Schlagwort läßt ſich ſo ziewlich alles de
reiſen Die Prüfungen. ſind Unſinn und müſſen deshalb abge
Jafft werden denn freie Bahn dem Tüchtigen! Der Tüchtige
zreicht ſeine Brauchbarkeit auch ohne Prüfung, zumeiſt ſchon
urch ſeine Geſinnung. Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich!
em Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch den Verſtand, frei

W oft merken die anderen nichts davon.
aber in einer Beziehung hat das Wort ſeine Berechtigung:

z ſollte freie Vahn geſchaffen werden, daß jeder ſich zu einem
gchtigen Menſchen ausbilden kan. i. Wir haben früher viel von

zörperlichen Ertüchtigung unſerer Jugend geſprochen. Und
je iſt gewiß nötig; mehr aber tut uns die geiſtige Er
chtigung des kommenden Geſchlechts not; denn nur die
vie Durch und Ausbildung aller Kräfte unſeres Volkes kann
z die Hoffnung geben, daß wir aus dem unſäglichen, grauen
glend unſerer Tage wieder emporſteigen zu ſonnigeren, lichteren

ſen.Weſird das zugegeben, ſo muß unſere erſte Sorge die für die

ſusgeſtaltung und den Ausbau unſeres geſamten Schulweſens
j. Jede Schulart muß in gleicher Weiſe davon betroffen

pecten, die Volksſchulen wie die höheren Schulen, die Fach-
ſhulen wie die Univerſitäten. Weiter aber dürfen wir den Zu
ang zu den höheren Bildungsanſtalten nicht dadurch verſperren,
vuß wir Schlagbäume aufrichten, die den Kindern aus den
meren und mittleren Schichten unſeres Volkes den Beſuch
zjerer Schulen unmöglich machen.

In dieſem Sinne mag die Einheitsſchule mit ihrer
ſrderung der Unentgeltlichkeit des Unterrichts das Jdeal ſein.
ges ſich verwirklichen läßt, mag dahingeſtellt bleiben, ob es ganz

Ferechtigt iſt, kann bezweifelt werden. Es hat doch auch etwas
r ſich, wenn die Eltern ſich die Ausbildung ihrer Kinder
was koſten laſſen, und wenn die Kinder wiſſen, daß ſie letzten

des dem Fleiß und der Arbeitſamkeit ihrer Eltern ihren Auf-
eg verdanken. Das knüpft Bande, die nicht zerreifzen aber
e Opfer, die den Eltern bei der Ausbildung ihrer Kinder zuge-
utet werden, dürfen gewiſſe Grenzen nicht überſchreiten. Sonſt

umt es ſo, wie es bisher zu Unrecht behauptet wurde, daß
z Beſuch höherer Lehranſtalten ein Sondervorrecht der be
terten Kreiſe wird. Für die Gegenwart trifft das nicht zu.
die Statiſtik, die gerade in letzter Zeit aufgenommen wurde,
weiſt ſchlagend, daß ſich die Beſucher höherer Lehranſtalten
m weitaus größten Teile aus dem Mittelſtande rekrutieren; bei
iner höheren Schule Halles ſtellt der Mittelſtand 97 Proz.
her Beſucher, während nur 83 Proz. der Eltern als wohlhabend
nzuſprechen ſind. Wenn man ſich das vergegenwärtigt, wird
m füglich von den höberen Schulen nicht als Standesſchulen
ſprechen können. Wenn dagegen eingewendet wird, daß verhält-
mäßig wenige Kinder aus Arbeiterkreiſen ſtammen, ſo iſt dem
zigegenzuhalten, daß gegenwärtg das Einkommen bvieler
heiter das Einkommen der unteren und mancher mittleren
amten, auch der Handwerker, überſteigt. Es könnte nur be-
üßt werden, wenn auch dieſe Arbeiter ſich entſchließen würden,
re Kinder den mittleren und höheren Schulen zuzuführen.
Aber freilich, dann darf das Schulgeld nicht ins Un

meſſene erhöht werden. Das muß direkt unheilvoll
irken und eine geiſtige Verkrüppelung unſeres Volkes herbei-
hren. Der Volkskörper kann nur geſund bleiben, wenn er ſich
mer wieder von unten her erneuert, wenn ihm immer wieder
ſſche Kräfte zugeführt werden, die die Führung übernehmen.
rum muß der Miniſterialerlaß, der eine weſentliche Erhöhung
z Schulgeldes fordert, aufs Schärfſte bekämpft werden. Werden

n dieſem Erlaß ja zunächſt nur die Stagatsanſtalten und die
uf ſtaatliche Unterſtützung angewieſenen Anſtalten betroffen, ſo
nd doch die Städte zumeiſt dem Beiſpiel des Staates gefolgt
nd haben gleichfalls eine Erhöhung der Schulgeldſätze beſchloſſen.
daher iſt der Beſchluß des Hauptausſchuſſes der Landesver-
ammlung mit Freunden zu begrüßen, der dieſen Erlaß
ieder aufhebt und die Schulgeldſätze der wirtſchaftlichen

Leiſtungsfähigkeit der Eltern anpaſſen will.

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Dieſer Beſchluß

zeigt auch, wie richtig die Haltung unſerer deutſch
nationalen Stadtverordnetenfraktion war, wenn
fie die Erhöhung der Schulgeldſätze einmütig ablehnte. Das war
kein Wahlmanöver, wie Herr Minner meinte die haben wer
nicht nötig ſondern das geſchah aus berechtigtem ſozialen
Empfinden heraus für die Kreiſe, die von einer Erhöhung
des Schulgeldes ſchwer betroffen werden. We.'n es übrigens ein
Wahlmanöver geweſen wäre, ſo hätten es ja die Demokraten
mitgemacht denn auch ein Teil von ihnen ihr rechter Flügel
hat die Erhöhung abgelehnt. Und ſicherlich haben im Haupt
ausſchuß der Landesverſammlung nicht bloß die Deutſchnatio-
nalen für die Aufhebung des Miniſterialerlaſſes geſtimmt; denn
ſie haben doch nicht die Mehrheit in dieſer Verſammlung; ſon-
dern auch ber Mitgliedern anderer Parteien muß die beſſere Er
kenntnis ſich Bahn gebrochen haben. Schade, daß dieſe beſſere
Erkenntnis nicht auch rechtzeitig nach Halle gelongte.

Die wetteren Gründe, die gegen eine Erhöhung des Schul-
geldes, namentlich auch der Mittelſchulen, ſprechen (03 Proz. der
Mittelſchulkinder find unterernährt gegenüber 90 Proz. der
Volksſchule), ſind in den Eingaben der Elternbeiräte bereits ge
nügend gekennzeichnet. Die Erhöhung wirkt kultur- und bil-
dungsfeindlich, Sie muß als eine Kinderſteuer angeſprochen
werden, während doch ſonſt den kinderreichen Familien aus be
völkerungspolitiſchen Gründen Erleichterungen gewährt werden
ſollen.

Jſt die Stadt Halle bei der Erhöhung des Schulgeides dem
Vorgehen des Miniſters gefolgt, ſo wird ſie ſich hoffentlich auch
entſchließen, bei dem durch den Hauptausſchuß der Landesver
ſammlung beſchloſſenen Abbau des Schulgeldes nicht zurück
zubleiben.

Jn der letzten Elternverſammlung wurde nach eingehender
Ausſprache folgende Entſchließung angenommen:

„Die am 10. Dezember verſammelte Elternſchaft des Stadt
gymnaſiums billigt einmütig den vom Direktor des Stadtgym-
naſiums eingebrachten Antrag, am Stadtgymnaſium von
Oſtern 1921 ab eine tealgymnaſiale Abteilung einzu-
richten, und bittet die Stadtverordnetenver ſammlung und den
Magiſtrat einmütig, dieſen Plan nicht vertagen, ſondern ſchon
jetzt genehmigen zu wollen.“

800 000 Mark „Retfto“- Ergebnis
Das Ergebnis der Retto- Veranſtaltungen wird auf die

Summe von etwa 800 000 Mark veranſchlagt. Nähere An
gaben über den Ertrag der einzelnen Veranſtaltungen werden
im Laufe dieſer Woche folgen.

Des weiteren wird uns von geſchätzter Seite mitgeteilt, daß

der Reingewinn der Blumentage rund 65 500 M. beträgt.
Durch die Hausſammlungen wurden 50800 M. aufge-
bracht, während in den hieſigen Schulen bisher 11 085 M. ge
zeichnet wurden.

Die Auslands deutſchen gegen
das Auskandsſchädengeretz

Die Ortsgruppe Halle des Bundes der Aus
landsdeutſchen hielt am Sonntag im „Schultheiß“, Poſt-
ſt aße, eine öffentliche Verſammlung ab, um Proteſt gegen
das Entſchädigungsgeſetz für ausgewieſene Deutſche zu er-
heben. Der Vorſihende, Herr Engels, wies in einem kurzen
Vortrage darauf hin, welche Bedeutung das Deutſchtum im
Auslande für unſer Vaterland beſitzt. Die Deutſchen, die hin
auszogen, ſind Reichsangehörige geblieben, ſie haben nicht das
Vaterland im Stich gelaſſen, fondern haben deutſches Weſen,
deutſche Kultur unter den fremden Vöſkern ausgebreitet. Die
Wirkungen deutſcher Arbeit und deutſchen Fleißes waren ſo
gründlich, daß namentlich England dadurch ſeine Weltmacht-
ſtellung erſchüttert glaubte und es zum Kriege kam Als die
Auslandsdeutſchen, von denen viele nicht mehr wie alles ver-
irren haben, ſich an die deutſche Regierung wandten, wurde
thnen der Beſcheid, daß die Entſchädigungsfrage erſt nach
Friedensſchluß geregelt werden könne. Wohl iſt ſeitens der Re
gierung bereits eiwas für die Auslandsdeutſchen getan worden,
aber alles, was bisher geſchah, waren Palliativmittel und war
keine Hilfe. Jm Sommer 1919 wurde vom Reiche in Weimar
eine Vorentſchädigung feſtgeſetzt, ſpäter erſchienen Ricktlinien
für ſie. Die Mehrzahl der Betroffenen war mit den Beſtimm-
ungen aber unzufrieden, eine Eingabe reihte ſich an die andere,
man hoffte auf den Endentſchädigungsentwurf, der
jetzt der Regierung vorliegt und vorausſichtlich im Laufe dieſer
Woche vom Reickstage beraten und verabſchiedet werden wird.
Die Hoffnungen der Auslandsdeutſchen, daß ſich der Haupt-
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entwurf für fie günſtig geſtalten werde, haben ſich leider nicht
erfüllt. Jn erſter Linie hat der Geſetzentwurf den Nachteil,
deß Entſchädigungen nach den Friedenspreiſen von 1914 feſt
geſetzt werden ſollen. Nirgends wird etwas Poſitives zum Aus-
druck gebracht ſondern immer nur heißt es, das und das
„'ann“ gezahlt werden. Ein weiterer Nachteil iſt, daß die
L. auidationsberechnungen in deutſcher Geldwährung erfolgen
follen; größere Schadensanſprüche, über 30 000 Mark ſollen
nicht ſofort bar bezablt, ſondern von Jahr zu Jahr in gewiſſen
Teilbeträven erſetz werden Die Jnternierungsausgaben ſin

im Entwurf gar nicht berückſichtiat, auch die Schäden an Lei
rund Leben Fnc unbeachtet geblieben

Herr Körner ging auf einzelne Beſtimmungen des Ent-
wurfe näber ein, nachdem er die weitver breitete Meinung, viele
Deutſche ſeien nur auf eigenes Riſiko ins Ausland gegangen,
wrter dem Beifall der Verſammlung zurückgewieſen hatte. Die
Villigkeit ſireche für die Gleichſtellung aller Reichsbürger, vie
durch den Krieg Schaden erlitten hätten. Die Auskands-
deutſchen wollten an das Deutſche Reich nicht nur Forderungen
r chten, ſondern ihre Kräfte in den Dienſt des Reiches ſtellen
und an ſeinem Wiederaufbau kräftig mitarbeiten. Redner
empfahl der Verſammlung nachfolgende Entſchließung,
die an den Finanzminiſter ſowie an den Miniſter für Wieder
oufbau, den Präſidenten des Reichstages und ſämtliche Frak-
tonsvorſitzenden des Reichstages geſandt werden foll, zur
Annahme:

„Die heute, am 12 Dezember 1920, im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, zu Halle a. S. verſammelten Auslandsdeutſchen
proteſtieren ganz energiſch gegen die ihnen zugedackte
Zurückſetzung, die in dem kommenden Geſetz durch Nicht
beachtung der gerechten Anſprüche feſtgelegt werden ſoll und
erſuchen die Reichsregierung um ſofortige, wirkliche und
volle Entſchädigung des von ihnen durch den Krieg
und ſeine Folgen erlittenen Schadens an Vermögen ſowie
Leib und Leben. Die Entſchädigung muß ſo gehalten ſein,
daß der Auslandsdeutſche ſie fofort flüſfig machen kann ſich
wirklich Erſatz beſchaffen und ſeine Tätigkeit im Auslande
wieder aufnehmen kann. Notwendige Aufwendungen infolge
der Flucht und Jnternierung ſowie zur Erhaltung des im
Ausland befindlichen Vermögens ſind zu erſetzen. Jm Falle
der Freigabe der Habe iſt der Rücktransport bis zum ſtän-
digen Auſen halt des Eigentümers durch das Reich zu über-
nehmen. Dem Bund der Auslandsdeutſchen als Jntereſſen
vertretung und Selbſtverwaltungsförper iſt bei Vorbereitung
und Ausführung der für die Eriſtenz der Auslandsdeutſchen
entſcheidenden Geſetze eine weitgehende Mitwirkung einzu
räumen.“

Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen, Herr
Engels lenfte in einem kurzen Schlußwort noch das Augen-
werk der Anweſenden auf die deutſche Jndußrie hin
und brachte mit Recht zum Ausdruck, daß dieſe nicht ſo wie vor
dem Kriege weiter beſtehen könnte, wenn für ſie das Ausland
nicht wieder als Abſatzgebiet eröffnet würde. Die wichtigſte
Aufgabe der Regierung müſſe daher ſein, dahin zu ſtreben, daß
unſere Jnduſtrie ſobald wie möglich wieder an das Ausland

efere. Sobald die Grenzen geöffnet ſeien, würden erneut
viele Deutſche ins Ausland gehen, und ſie forderte er auf, für
deutſches Weſen dann in ihrem neuen Wirkungskreiſe mit
friſchem Mut kräftig weiterzuarbeiten,

Ueberfall auf einen Kaſſenboten
Schwurgericht

In der Sitzung am 11. unter dem Vorſitze des Landgerichts
direkkors Thorweſt wurden als Geſchworene ausgeloſt die
Herren Landwirt Wilhelm Ackermann-Lieskau, Steinbruchs-
beſitzer Hermann Buſch-Löbejün, Rittergutsbeſitzer Hans v. Gold
ammerWehlitz, Gutsbeſitzer Lothar GerhardtDrehlitz, Geſchäfts-
führer Albert Prauſe-Guntheritz, Rentner Wilhelm Grollmann-
Landsberg, Sattlermeiſter Otto Apitz-Lettin, Schloſſer Albert
FiſcherHalle, Gutsbeſitzer Kurt VogelUnterteutſchenthal, Drogiſt

riedrich Francke-Halle, Kaufmann Richard Klöpzig- Wansleben
Obmann), Arbeiter Auguſt Hildebrandt-Greppin. Die Anklage

vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Heuſer, die Verteidigung der
Angeklagten hatte Juſtizrat Hündorf.

Der Arbeiter Stefan Konieczuy in Greppin, der
Schuhmacher Kurt Trätmar und der Arbeiter Walther
Schönbrodt in Halle hatten nach ihrer Angabe am 21. Nov.
1919 die Abſicht gehabt, nach Greppin zu fahren. Da der Zug
aber ſchon fort war, beſchloſſen ſie, nach der Reichsbank zu
gehen und dort einen Kaſſenboten abzupaſſen und zu be
rauben. Als ſie beim Stadtſ-chützenhauſe angelangt waren,
ſahen ſie einen Voten mit einer Aktenmavpe die Reichsbank ver
laſſen und folgten ihm. Es war der Kaſſenbote der Maſchinen
fabrik Dehne, den ſie aber nicht kannten, der Bargeld und
Wertpapierevonetwas0000 Mark in der Taſche trug.
An der Ecke Hagenſtraße-Schimmelſtraße wurde der Bote von

Stadttheater in Halle
„Miſſa ſolemnis“ von Beethoven.

W den letzten Jahren iſt in Halle mancherlei geſchehen, um
öffentliche Aufmerkſamkeit auf Beethovens größtes und

eſſtes Werk zu lenken; und mehrere Wiederholungen haben
zu beigetragen, es ſeinem Stoff und ſeinem Geiſte nach weiten
eiſen bekannt zu machen. Dieſe Vorarbeiten mußten bei der
ier zum Gedächtnis Beethovens, wo es ſich darum handelte, die
iſſa ſolemnis zum herrlich aufragenden Gipfel aller geplanten
ranſtaltungen zu türmen, für Ausführende und Hörer die
ſten Früchte zeitigen; eine Erwartung, die ſich vollauf erfüllte.
iht nur exreichte die Wiedergabe einen Grad außerordentlicher
ilkommenheit: auch die Zuhörer wurden bis in die ver
ugenſten Gründe der Seele von den Wirkungen dieſes einzig-

gen Werkes ergriffen und erſchüttert. Wenn die Miſſa
lemnis viele Jahrzehnte lang auf einen ſolchen Erfolg hat
arten müſſen, und wenn nochmals Jahrzehnte verrauſchen wer-

ehe ſie wie die Sinfonien und die Sonaten als muſikaliſches
Ugemeingut des deutſchen Volkes anzuſprechen iſt, ſo liegen die
tſchen hierfür in der ungewöhnlichen Auffaſſung und Aus-
tung, die Beethoven dem ſonſt wohlbekannten Meſſetext hat
gedeihen laſſen. Beethoven iſt der erſte Tonſetzer, der nicht
ß die uralten lateiniſchen Worte „komponiert“, ſondern der
d mit den Glaubensſätzen und Heilswahrbeiten, die ſie ver-
inden, geiſtig und künſtieriſch auseinanderſetzt. Kein Takt in
ſer Neſſe, der nur auf einem muſikaliſchen Einfall beruhte.
m jeder iſt vielmehr Zeugnis von der großartigen Welt-
ſhauung, die ſich der Meiſter durch bittere und tröſtliche
benserfahrungen, durch unendlich mannigfaltige, oft ſchmerz-

eſteigerte Gedankenarbeit erworben hatte. Daher auch die
nſchliche Allgemeingültigkeit des Werkes, das nirgends einem
feſſonellen Zwange gehorcht. Nur ein Tondichter konnte es
innen und niederſchreiben, dem neben erhabenem ſittlichen
iſt auch geſchmeidige Ausdrucksmittel zur Verfügung ſtanden,

nicht bloß die Bilder des frommen Textes muſikaliſch nach-
rfen, ſondern die jeder Färbung des Gedankensé, jeder See'en-
ung willfährig waren Zu einem ſolchen Ausdrucksmittel
h en oben das Orckoſter geſtaltet, deſſen Anteil daher

8 mit derfelben künſtleriſchen Fantafio aufgebaut er
als der des Chores oder der Soliften. Daß dieſe dre

ngen der Mitwirkenden unter einer in alle Geheimniſſe
Aingenden Leitung ihr Letztes an Kraft hergeben müſſen, um

ufführung der Miſſa ſolemnis die höchſte Weihe zu per 1

leihen, hat wahrſcheinlich niemand beſſer gewußt als Beethoven
elber.f Profeſſor Alfred Rahlwes, die Robert-Franz-

Singakademie und das Stadttheater- Orcheſter
haben am Sonnabend zu Ehren des unſterblichen Tondichters
dieſe aufopfernde Leiſtung frendig vollbracht. Schon in den erſten
Abſchnitten merkte man, daß Profeſſor Rahlwes mit freiem, über
legenem Geiſt den gewaltigen Stoff beherrſchte und alle Sinne
darauf verwandte, ſeine innere, großzügige Anſchauung diefer
Muſik auf alle Mitwirkenden zu übertragen. Mit wunderbarer
Willenskraft unterwarf er ſich Sänger und Muſiker, ſo daß ſie
zu edelſter künſtleriſcher Begeiſterung fortgeriſſen wurden und
alle Schwierigkeiten mit jener ſelbſtverſtändlichen Anmut über-
wanden, die die Grundbedingung echten künſtleriſchen Reizes iſt.
Die Robert-Franz-Singakademie war vorzüglich in ihre Auf-
gaben hincingewarhſen und erlediote ſie mit vorbildlichem Eifer
und berrlichem Gelingen. Sowohl der Klang ausgezeichnet
bewährten ſich die Soprance als Ausdruck und Textbebandlung
waren höchſten Lobes wert. Ebenbürtig erſchien, was die Soliſten
beiſteuerten. Jlſe Helling-Roſenthal, Martha
Adam, Hans Lißmann, Dr. Wolfgang Roſenthal
fügten ſich dem Ganzen mit wohltnender Sicherheit ein und
fangen mit warmer Jnnerlicbkkeit. Nicht geringe Anerkennung
geziemt dem Theaterorcheſter, das die Tonſvprache der
Meſſe edel und ſchwungvoll meiſterte. Nur die Holzbſäſer, die
Beethoven oft als verklärende Himmelsboten ausſchkickt, hatten
hier und da im Ton die irdiſche Herkunft nicht gleichmäßig ab-
geſtreift. Mit zu Herzen gehender keuſcher Jnnigkeit ſvielte
Johannes Verſteeg das berühmte Geigenſolo des Bene-
dictus. Daß dieſer überwältigenden Aufführung der Miſſa
ſolemnis Glanz und Wuckt der Orgel feblen mußten, bleibt ewig
zu bedauern Was Max Feſt aus dem Harmonium an Füllung
hervorbrachte, fiel ohne ſeine Schuld nirgends ins Gewicht.

Prof. Dr. W. Kaiſe r.
Weihnachtsfrivpenſiel der Frau Hedwig (Gzutzeit

WMWegener. Es iſt gut, daß wir ans der Rührſeligkeit ſber-
zuckerter Weihnachtedarſtellungen endlich auf einen feſten Boden
ge'ommen find und daß wir wieder die alten Krivpen ſpiele

neuem Leßen erwecken Das Spiel der Frau Hedwig
GutgeitWegener, das am Eonnabend im Thaliagſag. ge
geben wurde, erdient auch über Halle hinaus bekannt zu
werden. Die Verfaſſerin hat aus allen ſchleſiſchen Volksſpielen
den Vorgang, und aus ihrem eigenen Herzen die ganze Weih
tachtstnnertichkeit genommen und mit geſchickten fleißigent 4 c d

Händen, mit außerordentlich gut geſungenen Liedern und zum
Teil wirklich prächtiger Darſtellung im reinen Stile Haaß-
Verkowſcher Auffaſſung eine Aufführung zuſammengebracht, die
vns innerlich bewegte. Man weiß nicht, wem man mehr Lob
frenden ſoll, dem Spiel, dem äußeren wirkungsvoll beleuchteten
Rahmen oder den lieben kleinen Englein, die am Schluſſe zu
Füßen des Jeſuskindleins Wacht hielten und die gerade ſo aus-
ſehen, als ob ſie erſt eben vom lieben Gottwwater gekommen
waren.

Calberonus „Feſtmahl des Belſazer“ und das mittelalterliche
franzöſiſche Adamsſpiel werden, worauf noch einmal hinge-
wieſen ſei, am Dienstag, den 14. Dezember, 728 Uhr abends
in Vad Wittekind von Mitgliedern des Romaniſchen Semi-
nars unſerer Univerſität aufgeführt werden. Es ſind noch un
numer. Sitzplätze (1,65 Mkk.) zu haben, ebenſo einige numer. Sitz-
plätze (3,40 Mk Einzelne Karten ſind auch zur Aufführung am
Montag, den 18. Dez., nachm. 312 Uhr noch vorhanden. Karten-
verkauf beim Pförtner des Melanchthonianums (Univerſität).

Stadttheater. Heute Montag, abends 728 Uhr, wird die
Operette „Der fidele Vauer gegeben, Dienstag „Frühlings Er-
wachen“, Mittwoch Hoffmanns Erzählungen“. Die Aufführun
von Beethovens „Fidelio“ am Donnerstag, den 16., finde
unter muſikaliſcher Leitung von Felix Wolfes in der Jnſzenierung
von Leopold Sachſe ſtatt. Die neuen Bühnenbilder ſtammen von
Paul Thierſch. Als Gäſte für die Aufführung ſind gewonnen:
Mizzi Fink vom Deutſchen Opernhaus, Charlottenburg, Artux
Armſter von der Staatsoper, Berlin, und Kammerſänger Oscar
Bolz. Freitag nachmittag 3 Uhr Erſtaufführung des Weihnachts
märchens „Die Mäuſekönigin“ oder „Wie der Wald in
die Stadt kam. Freitag abend „Der Zigeunerbaron“, Sonnabend

Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes Beethovens
hantaſie für Klavier, Chor und Orcheſter, op. 80, und die

neunte Sinfonie zur Aufführung. Als Gäſte ſind gewonnen
worden: Frieda KwaſtHodapp, Berlin (Klavier), Roſe Walter,
Berlin (Sopran), Agnes Lendhecker, Berlin (Alt), Ernſt Meyer,
Halle (Tenor), Dr. Hans Joachim Moſer, Halle (Baß). Chor-
die Robert-Franz-Singaademie.

Halleſches Streichquertett. Mit den 22. Dezember
ellt das Halleſche Strerchquarte:t“ (Verſtewg. Boeodnhar
d iſe) einen Beetheven- Abend dere nſters St rtetten Op. 18 Nr. 5, Op. 14 und Op.

teD. ethovens ompoſit:ion. Herr Dr. Hans Joachim Moſer
iſt zu einer Anſprache gewonnen. Der Abend findet n der
„Türmeloge“ (Albrechtitraße) ſtatt. Karten ber Reinheld

n
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Trätmar und Schönbrodt geſchuppſt und zu Boden en,
während Konieczny ihm die Taſche entriß und damit ausrückte.
Als auf die Hilferufe Luſſanten ſich anſchickten, den Konieczny
feſtzuhalten, warf dieſer die Taſche fort und zog ſeinen Revol-ver. Die Taſche iſt mit dem geſamten Jnhalte ber Eigentümerin

zurückgeneben worden. Die drei Angeklagten hatten ſich nun vor
den Geſchworenen wegen ſchweren Raubes unter Mit-
führung von Waffen zu verantworten; ein vierter, ein
ruſſiſcher Kriegsgefangener, iſt inzwiſchen verſtorben.
Konieczny iſt, trotzdem er erſt 23 Jahre zählt, einer der

Fwerſten Verbrecher, mit denen das Gericht hier ſeit Jahren
zu tun gehabt hat. Er wird ſich wegen anderer ſchwerer
S'raftaten am Dienstag vor der Strafkammer zu verant
worten haben. Trätmar iſt 32 Jahre alt und als Zwölfjähriger
rur geringfügig beſtraft worden. SEr will nicht gewußt haben,

ß K. eine Waffe bei ſich hatte. Schönbrodt iſt auch erſt
23 Jahre alt und noch unbeſtraft; im Weltkriege hat er ſich
igs Eiſerne Kreuz 2, Klaſſe und 1. Klaſſe verdient. Die Ge
ſchrorenen ſprechen die Angeklagten ſchuldig im Sinne der An-

age, bewilligten Tr. mildernde Umſtände, die ſie K und Sch.
verſagten. Das Gericht verurteilte darauf K. zu 7, Sch.
z 6 Jahren Zuchthaus und je 10 Jahren Ehrverluſt, er
jannte auch auf Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Tr. erhielt
4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Das Ge
richt glaubte eine beſonders harte Strafe verhängen zu müſſen,
da die Verwalter fremder Gelder, wie Kaſſenboten, Geld-
beſteller uſw., beſonders geſchützt werden müßten.

Schwere Urkundenfälſchung.
Der Kürſchner Karl Mittag in Schkeuditz ſollte ſich der

ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben, indem er
eine Eiſenbahnwochenfahr arte für die Fahrt von Schkeuditz
nach Leipzig fälſchte. Die Karte war durch einen Gummi-
Pempel geſtempelt, der kleckſte, ſo daß ſich der Nachweis einer
Fälſchung nicht erbringen ließ. Die Beweisaufnahme fiel für
den Angellagten ſo günſtig aus, daß der Staatsanwalt ſeibſt
den Geſchworenes empfahl, die Schuldfrage zu verneinen. Das
geſchah auch, und der Angeklagte wurde auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

Ein Weihnachtsgeſchenk ſür die Raucher
bereitet unſere Straßenbahn dem Vernehmen nach vor.
Bisher war den Rauchern bekanntlich der Zugang zu dem Wagen
verſagt, ſie mußten ſich vielmehr, mänchmal in drängender Enge,
auf dem Wagenperron auſhalten. Das iſt bei der jetzigen Kälte
keine ungetrübte Freude, und ſo verzichtet mancher Raucher auf
die Straßenbahnfahrt und geht lieber zu Fuß, um ungeſtört ſein
Pfeifchen oder die beliebte Zigarette weiter rauchen zu können.
Bei ſtarker Ueberfüllung des Perrons durch Raucher wird auch die
glatte Abwicklung des Verkehrs behindert, das Aus und Einſteigen
nimmt ſehr viel mehr Zeit in Anſpruch, als wenn der Perron
nur normal beſetzt iſt, und unliebſame Verſpätungen, die den
wünſchenswerten Anſchluß beim Umſteigen nicht erreichen laſſen,
ſind die Folge. Es kommt auch nicht ganz ſelten vor, daß in dem
Gedränge durch abſpringende Funken die Kleider der Fahrgäſte
angebrannt werden. Eine Feſtſtellung, wer den Schaden verur-
ſacht hat, iſt meiſtens ſchwer zu treffen, und dann wird die
Straßenbahn haftbar gemacht. Schließlich gericht die einſeitige
Belaſtung der auf dem Hinterperrron, während ſie im
Innern oft leer ſind, dieſem nicht zum Vorkeil. Aus allen dieſen
Gründen will man ſich dazu entſchließen, die Anhänge-
wagen für die Raucher freizugeben. Da die ammeiſten befahrenen Linien Anhängewagen führen, iſt wenigſtens
auf dieſen die Not der Raucher behoben. Da beſondere Vorkeh-
rungen für die geplante Neueinrichtung nicht zu treffen ſind,
läßt ſich wohl damit rechnen, daß die Raucher ſchon zu Weihnach-
ten ſich im Anhängewagen ſitzend dem ungeſtörten Genuß des
Rauchens werden hingeben können.

Deutſche und franzöſiſche Kunſt und Kultur
3. Muſeumsvortrag im Städtiſchen Muſeum der Moritzburg.

Am Freitag prah als dritter Redner in der Reihe der
Muſeumsvorträge der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Uni
verſität Marburg, Dr. Richard Hamann, über deutſche und
franzöſiſche Kunſt und Kultur. Der grundlegende Unterſchied
zwiſchen dem Deutſchen und dem Franzoſen beſteht in der Ver-
ſchiedenheit der Lebensauffaſſung, denn der Franzoſe iſt durch
und durch r Nag man ihn als Chriſten oder
Ritter des Mittelalters, als Künſtler oder Gelehrten der Neuzeit
anſehen: das Gefühl der Zugehörigkeit zur Geſellſchaft verleiht
dem Franzoſen einen gewiſſen Stolz, den man in dieſer ausge
prägten Form bei keinem anderen Menſchen wiederfindet. Aus
dieſem Grunde iſt auch Paris heute noch der Mittelpunkt des
ganzen Geiſteslebens Frankreichs, in dem man nur lebt, um ge-
ſellig zu ſein. Uns Deutſchen fehlt das Nationalgefühl im fran-
eg Sinne, uns fehlt eine Hauptſtadt wie Paris, denn alles
löſt bei uns in kleine Einzelzentren auf. Wir haben Kunſt-
ſtätten wie München, Stuttgart, Leipgzig, Frankfurt, Dresden,
Berlin gleichwertig nebeneinander, wobei jede Stadt entſprechend
ihrem verſchiedenen Jntereſſenkreis ein anderes Gepräge trägt.

n n die ſoziale Rangſtellung über allen anderenntereſſen; rie, Ehre um der Ehre willen, Krieg um des
ieges willen ſind dem Franzoſen durchaus geläufige Begriffe.Die Manöverberichte der Zeitungen waren ein Ereignis. Man

bevauſchte ſich an ihren dramatiſchen Darſtellungen, die ent-
ſprechenden deutſchen Wiedergaben waren trocken und ſachlich.

Ebenſo iſt es mit der- Politik. Jn Frankreich iſt die
Politik das Rin des Mannes um Anerkennung und Ehre.Wer die Maſſen Jumgerieren kann, wer Rednergabe hat, gewinnt

den Sieg. Jn Deutſchland wurde das Regieren als ſachliches
Amt verwaltet. Zu dieſem politiſchen Leben erzieht Frankreich
ſeine Jugend ſchon auf der Schule. Ein weiteres, das gange
franzöſiſche Leben beherrſchende Moment iſt die Höflichkeit. Sie
iſt dem Franzoſen die Baſis zur geſellſchaftlichen Rangordnung,
und er vermeidet alles, was ihn irgendwie abheben könnte. Das
Original findet bei dem Deutſchen immer Anklang, der Franzoſe
beſpöttelt es. Selbſt auf dem Gebiet der Liebe zeigt ſich ein
ſchroffer Gegenſatz zwiſchen den beiden Pölkern. Galanterie und
Koketterie ſind vom franzöſiſchen Standpunkte aus durchaus kein
Tadel. Jm Gegenteil gelten ſie als das gegebene Plänkelſpiel
zwiſchen den Geſchlechtern. Daß dieſe Anſchauung dem Deutſchen
weſensfremd iſt, beweiſt allein ſchon das Fehlen eines entſprechen
den Ausdruckes in unſerer Sprache. Es iſt auch gar nichts Be
ſonderes, daß ſich die Franzöſinnen ſchminken, es iſt nur ein
Hineinbeziehen der Perſönlichkeit in das Geſellſchaftsniveau. So
entſteht der Begriff der Dame. Eine Fhauenfrage, eine Haus-
frau, eine Mutter in unſerem Sinne gibt es in Frankreich nicht.
Die „Dame“ lebt in dem „Salon“, dem Zimmer des Hauſes,
denn die anderen Räume ſind zumeiſt ebenſo wie die Sachen, die
man auf dem Leibe trägt, in einem unmöglichen Zuſtande. Ein
trautes Heim, ein organiſches Wachſen des Haushaltes zum
Eigenhaus kennt der Franzoſe nicht. Genau ſo iſt das Ver-
Piltuts der Frangöſinnen zu ihren Kindern. Aeußerlich ſtark
betont das Deutſche kennt dafür den Namen „Affenliebe“
fehlt ihnen oft die Jnnerlichkeit. So fällt auch das nahe Ver-
hältnis zur Natur fort. Das Leben beginnt erſt im Salon. Der
Typus des franzöſiſchen Bourgeois iſt der kleine Rentner. Nir
gends finde man eine ſo tiefe Verachtung der Arbeit wie in
Frankreich. Das greift ſogar auf die Wiſſenſchaften über, und es
W keine Seltenheit, daß ein berühmter und eifriger Forſcher
plötzlich mit en aufhört, ſobald er Mitglied der Akademie
eworden iſt. J der Tzpiet Jrr r u iſt der
ra o t. eberreden g m mehr, a berzeugen,e Den e dem r Auf dem Gediet der Kunſt F

alls nivelliert. Man kennt nur den Stil Ludwigs XIV.
u kennen das Bauernhaus, das eigene Wohnhaus bisd Stätten der Arbeit, dem Und

alles aug dex Grundverſchiedenbeit der Charakteranlagen:

der De 4 Perſönlichkeitsmenſch, der Fran-
zoſe Geſellſchaftsmenſch.

Soweit der Vortrag. Jm Anſchluß daran zeigte der Redner
an Hand zahlreicher ſehr guter Lichtbilder die Eigenheiten der
beiden Völker in Vaukunſt und Malerei. Der Beifall war warm
und kam von Hergzen. Ehrhard Evers.

Das ſchöne Winterwetter hatte geſterr die Hallenſer in
hellen Scharen herausgelockt. Nicht nur auf die Straßen der
Stadt, wo die Geſchäfte am geſtrigen dritten Adventsſonntag
früher bereits am erſten geöffnet waren und mit ihren Weih-
nachtsausſtellungen zum Schauen oder Kaufen einluden. Nein,
auch hinaus ins Freie war man gewandert, vor allem nach der
Ziegelwieſe und nach den Brandbergen, um hier dem Schlittſchuh-
oder Rodelſport zu huldigen. Und die Ausſichten für die Freun
dinnen und Freunde des ſchönen Winterſports ſind äußerſt
günſtig, denn über Nacht iſt abermals Schnee gefallen.

Akademiſche Nachrichten. Wie wir hören, iſt Geheimrat
Prof. Dr. Sachau, der bereits vor einigen Monaten von der
Leitung des Seminars für orientaliſche Sprachen an der Uni-
verſität Berlin zurückgetreten iſt, nunmehr auch um ſeine Emeri-
tierung als Ordinarius für orientaliſche Sprachen in der Berliner
philoſ. Fakultät e wer Der bekannte Orientaliſt iſt 1845
z Neumünſter (Holſtein) geboren. 1863 bezog er die Umverſität

iel und ſpäter Leipzig, wo er vor allen bei dem gelehrten Ara-
biſten t Fleiſcher hörte. Nach ſeiner Promotion im Jahre
1867 in Halle ging er nach London, um die Handſchriftenſätze
des Britiſchen Muſeums zu durchſorſchen. Zwei Jahre ſpäter
folgte Sachau mit 24 Jahren einem Rufe als a. o. Profeſſor nach
Wien, wo er ſpäter zum Ordinarius befördert wurde. Jn gleicher
Eigenſchaft kam er 1876 an die Berliner Univerſität. Seit der
Gründung des Seminars für Orientaliſche Sprachen im Jahre
1887 iſt Geheimrat Sachau ſein Direktor. Dank ſeinen Be
mühungen iſt das damals kleine Jnſtitut zu großer Bedeutung an
gewachſen und für unſere Konſulats- und Kolonialbeamten, für
Offiziere und Kaufleute die notwendige Schule geworden, die ſie
für ihren Beruf in den fremden Ländern vorbereiten ſoll. Der
Gelehrte hat ſich um die Erforſchung der ſyriſchen Literatur, der
aramäiſchen Jnſchriften und Paphri verdient gemacht. Die Leip-
ziger Juriſtenfakultät ernannte ihn 1905 zum Ehrendoktor in An-
erkennung ſeiner Leiſtungen auf dem Gebiete der Quellen des
orientaliſchen Rechts, die Prof. Sachau erfocrſcht und bearbeitet hat.

Zu einer Lutherfeier hatte der Gvangeliſche Bund
die Evangeliſchen Halles am Freitag eingeladen zur Feier des
400jährigen Gedächtniſſes der Verbrennung der Bannbulle durch
Luther. Nach einleitendem Geſang des Stadtſingechors begrüßte
Oberpfarrer Jahr die Erſchienenen und wies auf die Bedeutung
des Tages hin. Nach abermaligem Geſang des Stadtſingechors
ergriff das Wort Pfarrer Geeſt Berlin zur Feſtrede über das
Thema: Luther und wir im Kampf um die deutſche Volksſeele.
Wie Luther, ſo müſſen auch wir einen Kampf um die deutſche
Volksſeele führen. Denn man ſucht unſer Volk loszureißen von
dem, was der Quell ſeiner Größe geweſen, vom Evangelium.
Die Religion ſoll völlig ausgeſchaltet werden aus dem Volksleben.
Das bedeutete aber ſicheren Untergang für unſer Volk. Dieſen
Kampf gilt es zu führen mit der rechten Waffe, dem Worte
Gottes. Dies Wort voll Kraft und Leben, durch Luthers Ver-
deutſchung unſerem Volke neu geſchenkt, muß auch unſerem Ge-
ſchlecht nahe gebracht werden. Der rechte Waffenträger aber
muß die Kixche ſein, als Gemeinſchaft derer, die noch Chriſten
ſein wollen. Sie muß, um unſerem Volke helfen zu können, eine
Lebens gemeinſchaft werden, erfüllt von wahrhaft brüderlichem
Geiſte und eine Arbeitsgemeinſchaft, in der jeder bereit iſt, ſeine
Kraft in den Dienſt des Ganzen zu ſtellen, mitzuarbeiten am
Aufbau des Gemeindelebens. Die Verſammlung antwortete auf
dieſe mit eindringlicher Kraft vorgetragenen Ausführungen mit
dem Geſang des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Pfarrer
Fritzze unterſtrich noch einmal dieſe Gedanken. Einen uner-
warteten ſchönen Abſchluß fand die Feier dadurch, daß Geheimrat
Elze, unmittelbar von der Feier in Wittenberg heimgekehrt,
der Verſammlung ein Bild von den erhebenden Eindrücken dieſer
Feier geben konnte. Frl. Magdalene Schomburg verſchönte
den Abend durch mehrere wohlgelungene Einzelgeſänge.

Eine Beethovenfeier in der St. Georgengemeinde findet
morgen abend 728 Uhr im geheizten Saal des Gemeindehaufes
ſtatt. Jn Verbindung mit einem in „Beethovens Leben und
Schaffen“ einführenden Vortrag von Paſtor Hell mann werden
ausgewählte Jnſtrumental- und Vokalſchöpfungen des großen
Tonmeiſters dargeboten, zu deren Ausführung ſich geſchätzte
Halliſche und muſikaliſche Kräfte (Frl. Vorländer (Violine),
H. Vorländer (Cello), Paſtor Witte (Klavier), das Halliſche
Vokalquartett (Frl. Naundorf, Frl. Vaer, H. Schaaf,
H. Nederkorn) ſowie der Kirchenchor von St. Georgen vereinigt
baben. Einige wenige Eintrittskarten zu dem faſt ausverkauften
Abend ſind noch beim Kaſtellan des Gemeindehauſes zu haben.
Der Ertrag iſt für die Weihnachtsfeiern der Kindergottesdienſte
an St. Georgen beſtimmt.

Unſere Kriegsgefangenen in Turkeſtan, Buchara, km
Kubangebiet und in der Krim. Jn der letzten Wochenverſamm-
ung der Frauen und Mütter noch nicht heimgekehrter Kriegs-
gefangener, die. im Hauſe von Juwelier Tittei ſtattfand, be
richtete dieſer, daß in Ruſſiſch-Zentralaſien (Turkeſtan, Buchara
uſw.) noch gegen 1000 und in der Krim und im Kubangebiet
noch gegen 2000 reichsdeutſche Kriegsgefangene von den dor-
tigen Sowjet- Regierungen zurückgehalten werden, darunter
auch eine größere Anzahl aus unſerer Gegend. Sie ſind
zwangsweiſe teils zur Arbeit mobiliſiert, teils zur Roten
Armee eingezogen und konnten deshalb bisher ihre Heimkehr
nicht durchſetzen. Nach einer brieflichen Mitteilung des mit
Lerrn Tittel befreundeten deutſchen Kommiſſars Herrn Hilger
in Moskau vom 8. November 1920 iſt es dieſem nach mehr
als viermonatlichen, ununterbrochenen Anſtrengungen aber
endlich gelungen, zu erreichen, daß der Gehiſfe Trotzky's den
telegraphiſchen Befehl unterzeichnet hat, daß alle in der Roten
Armee, ſowie bei dem militäriſchen Arbeits-Bataillonen dienen-
den Reichsdeutſchen binnen 3 Tagen zwecks Heimſchaffung zu
entlaſſen ſind. Zur Ueberwindung der großen Schwierigkeiten,
welche von den örtlichen Sotrjet-Behörden in Zentralaſien, der
Krim und dem Kubangebiet noch gemacht werden, iſt bereits
eine Abordnung der deutſchen Hommiſſion aus Moskau abge
ſandt und es beſteht deshab nunmehr alle Wahrſcheinlichkeit,
daß auch dieſe uwere unnlüchlichen deutſchen Vaterlandsver-
teidiger in den nächſten Monaten der deutſchen Heimat und
ihren W wiedergegeben werden.Eine weitere Erhöhung der Gerichtskoſten tritt mit dem
1. Januar 1921 in Kraft. Die Sätze werden um das Dreifache
erhöht. Auch die Gebühren für Gerichtsvollzieherhandlungen ſind
alsdann dreimal ſo hoch wie jetzt. Auch die Auslagen erhöhen
ſich, ſo werden für jeden Bogen ſtatt 40 Pfg. 2 Mk. in Anrech-
nung gebracht. Die Mindeſtgebühr an Gerichtskoſten beträgt
6 Mk. Die Erhöhung erfolgt zur Deckung der Beamtengehälter
in der Juſtiz, die! im laufenden Jahre einen Zuſchuß von
562 Millionen Mark erfordern. Prozeſſe führen wird bald nur
noch reichen Leuten möglich ſein.

Sporkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. November bis
30. November d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folg!: Be
ſtand der Einlagen am 31. Oktober d. Js. 110 061 376,00 Mk.
gegen 98 998 645,66 Mk. im Vorjahre. Einzohlungen vom
1 bis 80. November 9321 818,27 Mk. gegen 4 8638 695 03 Mk.
im Vorziahre. Zuſammnen: 119 382 689,27 M er
103 767 340,60 Mk. im Vorjchre. Rückzahlungen vom I. bis
80. November: 11 769 790, d Mk. gegen 6543 868.23 Mk. im
Vorjahre. Beſtand am 899 November d. Js. 107 612 898,52 Mk.
gegen 98 228 472,86 M im Vorjahre.

un

Bporauszahlungen zum Reichsnotopfer. Das Finanzamt
fü vier, ſchreib! uns: Nach L 41 Nokosfergeſetz iſt

verloren, die das Geſetz den Steuerpflichtigen einräumt, di

lieferun g.

der Abgabepflichtige berechtigt, im Voraus Zaauf die noch n Kran tagt Abgabe zu leiſten. W. weſß3

mals darauf hin, daß die h n im Vort
Steuerpflichtigen liegen, Das Reichsnotopfer m
vom 1. Januar 1920 ab mit 5 v. H. verzinſt werden, es
von Tag zu Tag. Vor allem aber gehen bei Zahlungen no
31. Dezember 1920 die beſonderen Vorteile und Veraünſtigungen

ingabe von Kern

gen
noch

eile des
R bereits

zum 31. Dezember d. Js. bar oder durch
anleihen bezahlen. Wer bis zum 31. Dez. 1820 ſit, brant
für je 100 Mk. nur 96 Mk. hinzugeben. z Se ucht
ſelbſigezeichnete Kriegsanleihen an r t grngibt hat
Vorteil, daß ſie zum Vorzugskurſe des S 43 Abſ. 1 N. O. G. in
lung genommen werden Es wird nochmals trotz aller gegen
Gerüchte darauf hingewieſen, daß eine Verlängerung d
binnen welcher ſelbſtgezeichnete Kriegsanleihe zum Vo
des g 43 Abſ. 1 des Reichsnotopfergeſetzes in Zahlung
werden kann, auf keinen Fall eintreten wird. Als Annah
ſtellen für bare Vorauszahlungen und Kriegsanleihe kommen me
den Saalkreis in Vetracht. für bare Vorauszahlungen
die Finangkaſſe II in Halle Friedrichſtraße 51, die Zolltaſſe n
Halle, Ankerſtraße 2; für Wertpapiere,: die Sparkaſſe
Saalkreiſes, Halle, Gr. Steinſtraße 20, die Regierungshaupttaſ

in Merſeburg. ß eBeförderung. Der Offiz.-Stellv. Karl P
ehem. Füſ.Regt. 86, wohnhaft in Halle, Reilſtr. 91, iſt zu
Leutnant befördert und ihm die Erlaubnis zum Tragen der an

form des Füſ.-Regts. 86 erteilt worden. z
Weihnachtsbeſcherungen. Die Armenverwaltung erſucht

uns, auch in dieſem Jahre mitzuteilen, daß dic von einer An
z hl Vereinen und Ko porationen eingereichten Liſten
von ihnen zum Weihnachtsfeſt zu beſchenkenden Perſonen
der Auskunftsſtelle, Kleine Steinſtraße 8,I, Z mmer Ne a
vom 14. d. M. ab, vorm. tags von 8--1 Uhr, zur Einſich ji
die Vereine und Geſchenkgeber ausliegen. h

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder his
12 Jahren. Jugendliche von 12--17 Jahren und ältere Ley
von 70 Jahren an, von Kakao an Haushalte mit gelb und hl
umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von Trockene n
von Fleiſch. und Wurſtkonſerven oder Roßgoulaſch an alle
Jaushalte in der Talamtſchule am Dienstag, den 14. Dezember
äjagelaſſen zum Einkauf werden die Jnhober der Leden
mittelſcheine mit den Nummern 48 001--53 000 vormittags vo
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 53 007 000 rach
mittags von 26 Uhr. Gegen Vorlage des Lekensmitee
ſcheines können an Kinder bis zu 12 Jahren Jugendli h. vo
12--17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre ein Potg
Gerſtenmehl zum Preiſe von 1,10 Mk. an jede Perſon d
Haushalte mit gelb und blau umränderten Leben mitten
jc,cinen 50 Gramm Kofao zum Preiſe vor 1550 M ſü
S Groamm, ferner an jede Perſon aller Haushalte 50 Gramg
Trockenei, (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 3 Mk iſt
590 Gramm und eine Kilodoſe oder eine 1 Kilodof- 9ol
rulaſch agegeben werden. Der Preis einer Klledoſe Roß
zoulaſch iſt 6 Mk., einer 1 Kilodoſe Roßgoulaſch 11 Mk.

er J.

er vow

Gegen die Lebensmittelſchieber in Sachſen
w. Freiberg (Sa.)., 11. Dezember.

Jn der Angelegenheit der Staatsanwaltſchaftsaktion gege
eine große Anzahl ſächſiſcher Getreidehändler ſtellt die hieſg
Staatsanwaltſchaft in einer längeren Zuſchrift an den Frgß
berger Anzeiger“ feſt, daß ſich ihr Vorgehen nicht gegen den G
treidehandel, ſondern gegen ſolche Firmen der Lebens- in
Futtermittelbranche richtet, die im Zuſammenhang mit da
Straftaten des früheren Amtshauptmannſchafts- Kommiſſion
Wartner in Freiberg und ſeines Mitſchuldigen Langei
Dresden in den Verdacht des Kettenhandels i
andere Schiebungen geraten waren. Der als dringianzuſehende Latverdacht gründete ſich in allen Fällen auf Untel

lagen, die bei Wartner und Lange gefunden worden waren,
weit ſich bisher überſehen laſſe, könne der durch das Vorgeh
erzielte Erfolg als günſtig bezeichnet werden. Schon jetzt ſ
die preistreibende und daher unwirtſchaftliche Betätigung
her beteiligten Zwiſchenhandels feſtgeſtellt, die eine bedauerli
Korruption im Handelsverkehr und eine ſo arge Volksbewuche
rung gezeitigt habe, daß energiſche Schritte dagegen notwendi
waren. Non Sachſen aus ſeien beſonders über Leipzig Maſſe
lieferungen des nicht einmal für das eigene Land zureichende
Hafers nach dem Rheinland in die Nähe der bekannten Ver
ſchiebungsſtellen nach dem Auslande gegangen mit der Folge, da
der Hafer ſpäter zu Wucherpreiſen erſetzt werden mußte. G
ſeien ferner Geſchäfte ron Dresden über Leipzig nach Dresd
emacht worden, bei denen die Ware ihren Lagerplatz nicht än
erte und nicht einmal eine Umbehandlung erfuhr, dagegen abe

teurer wurde. Daß bei den Zugriffen vor ſonſt angeſehenen un
vermögenden Perſonen nicht Halt gemacht werden durfte, ver
teht ſich, ſo heißt es ſchließlich in der Zuſchrift, von ſelbſt.

Sozialdemokratiſche Miß wirtſchaft in Jena
gg. Jena, 11. Dezember.

Jn der letzten Gemeinderatsſitzung wurde die Steuer
vorlage über die Beſteuerung der reichsſteuerfreien Einkomme
von ſämtlichen Parteien abgelehnt. Die Verweigerung der An
nohme dieſer Steuervorlage iſt auf einen Antrag der Soziaf
demokratie zurückzuführen, der verlangte, daß das ſteuert
pflichtige Einkommen auf 16000 M. feſtgeſetzt, d
Beſteuerung erſt mit 50 Progent bei einem Einkommen bis
20 000 Mk., und 75 Prozent bis zu 25 000 Mk. vorgenomme
werden ſoll. Höhere Einkommen ſollen dann nach der ba
Cemeindevorſtand eingereichten Vorlage beſteuert werden.
Finanzausſchuß hatte folgendes vorgeſchlagen: Familien i
einem ſteuerpflichtigen Einkommen von 8000 Mk. bleibe
ſteuerfrei, bis zu einem Einkommen von 15 000 Mk erfolot
von 100, über 15 000 Mk. 25 von 100. Erlhaß des zu verſte
ernden Einkommens, bei der Berechnung des ſteuerpflichtig
E nkommens ſollen nur zwei Kinder gezählt werden. Diefenige
Steuerpflichtigen, bei deren Veranlagung ein ſteuerfreier
ommensteil von nicht mehr als 1500 Mk. berückſichtigt wi
werden mit dem ganzen Betrage des reichsſteuerfreien Eit
kommenteiles herangezogen. Der Gemeindevorſtano hatte
die ſchweren Folgen der Ablehnung aufmerkſam gemacht. J
Finanzdezernent bemerkte unter anderm: „Wenn Sie
Steuer ablehnen, hört eine ordentliche Finanzwirtſchaſt auf
Von den rechtsſtehenden Parteien wies man mit kräftig
Worten auf die von der ſozialdemokratiſchen Mehrheit
niebenen Finanzwirtſchaft hin. Die ſchwierige Lage und
Vverlegenheit erhielt dadurch einen deutlichen Ausdrud,
der Gemeinderat gleich nach dem Beſchluß erregt ausenond
ging und den Vorſitzenden allein ließ.

Jn Jena haben die Sozialdemokraten den Fehler
gangen, daß ſie „muſtergültige ſogiale und Wohlfahrtseinrie
tungen geſchaffen haben, ohne die Deckungeéfrage genüge
zu beachten. Heute ſind ihnen die Verhältniſſe über der o
gewachſen. Sie glaubten es ihrer Wählerſchaft am Säl
ihrer „erfolgreichen“ Tätigkeit ſchuldig zu ſein, daß ſie
Laſten ihres erſprießlichen Wirkens auf die „VBürgerlicel
e er neue Gemeinderat, der über eine bürger
nei verfügt, iſt damit vor eine äußerſt fchwierige Auf

X Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 12.
Seit Wochen mehren ſich die Klagen
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hafte Belieferung des Dandes an
e leoerlandzentrale. Nicht allein, daß die überaus

aften Anlagen faſt ununterbrochen Reparaturen
die dald den Preis der ganzen Anlage überſchreiten,

nachmittags das Licht drei- bis viermal auf längereberei aächt alſo c Es iſt deshalb ganz ausgeſchloſſen, in der Zeit von
nach uhr abends irgendeine Beſchäftigung nachhaltig vorzu
ſtigungen Es wäre endlich an der Zeit, die maßgebenden
t, die dis Schritte unternähmen, um dieſe Mißſtände endgültig

Kriege
Wheleben, 11. Dez. (Schweres Rodelunglück)

rauche u Trachbarten Vellſtedt ſauſte ein Rodelſchlitten mit drei
hat be an einer Wegebiegung in ein Geſchirr. Ein ſieben

in Za n Junge wurde getölet, die beiden anderen ſchwer verletzt.
enteiligen Wthen, 11. Dez. (Zuſammenſchluß der Land
der Fui Jn einer geſtern nachmittag hier n vonZug u hundert Landwirten aus dem ganzen Kreiſe beſuchten

n Segeben nlung, in der Geheimrat Dr. SaeuberlichGröbzig
Annahme i führte, wurde es erläuternden Vorträgen der
mmen ſie Wrektor Burkhardt- Halle und Schule-Cöthen auch
ungen eſe Cöthen der Zuſammenſchluß des Land
ollkaſſe in Fe und Bundes der Land wirte einſtimmig
kaſſe da gen. Jn den Vorſtand des Kreisvereins wurden ge
haupttaſt r den leinbeſitz Landwirt Paul Schröter Klein

d Ortsſchulge Frömmigen-Breeſen, für den Mittel
i er von e Gutsbeſitzer Pötſch Libehna und Schwerdtfeger-
iſt zum ir den Großbeſitz die Gutsbeſitzer Nette Baasdorf und
n der ünn a Edderitz. Zum Vorſitzenden des Kreisvereins wurde

Npabg. Gutsbeſitzer Pötſſch Libehna beſtimmt. Auf Vor
ag erſude ebteren wurde Geheinrat Dr. Saeuberlich zum
einer An civenden des Landbundes Anhalt ernannt. Der Zu
ſten g der anderen Kreiſe glaubte man ohne weiteres ſicher

r önnen.ſonen Cöthen, 11. Dez. Kohlenſpende.) Die Grube
rold' in Edderitz ſpendete für die Cöthener Armen
ter Briketts, die von vier hieſigen Landwirten koſtenlos

wurden. Die Kohlen werden als Sondergabe an die
nſinſich füt

d en wurdre e hneerſtütten Perſonen in Mengen von 2 Zentner ge

ten 7 gaumburg, 11. Dez (Ausgrabungen.) Nachdem vor
m die Ausgrabung zweier vorgeſchichtlicher Hügelgräber im

den R ecſoigt iſt, ſol dort in der Nähe auf Wieininger Sebiet
x Le et nannte Königsgrab an der Geiſterlinde und dabei
ittggs pe er heidniſcher Opferſtein ausgegraben werden.

o catha, 11. Dezember. (Schneeſchäden im Thü-
tenza Vald.) r Thüringer Wald iſt verſchneit, diedu höhe wird auf 20 Zentimeter geſchätzt. Leider iſt der

ein 1 den, den der Neuſchnee im Walde anrichtete, erheblich. An
Perſon MRUungen ſind mehrfach die erſten 2 oder 8 Reihen der
erſon da niedergebrochen. Das Wild leidet ſtark. Aber

en mittelM i w in früheren Jahren das r
50 Gr u en hinein kam, iſt dieſes Jahr nichts davon zu merken,
en Tiere, die von den Wilderern übrig gelaſſen ſind,d M äao ſchen in die tiefſten Schluchten des Waldgebirges zurück
tedoie Die Telephondrähte ſind vielfach geriſſen. Das elekt Roß Licht funktioniert wieder, nachdem die Thüringer Wald-

i Nächte im Dunkeln gelegen hatten. Jn Gotha wurde der
vahnbetrieb eingeſtellt.

d Eiſenach, 11. Dez. (Achtung vor fremden Wer-
Auf der Redaktion der „Eiſenacher Tagespoſt“ ſprach

m ein junger Mann aus Pößneck vor, der am 4. September
Rywhres in Darmſtadt von Werbern für den Wiederaufbau

ich unter großen Verſprechungen nach dem LagerSachſen ein gelockt und von dort nach Metz gebracht worden war.
mußte er mit vielen anderen Deutſchen im früheren Fort

ezember,n u y ſchwere Arbeit bei e Behandlung und üblem
t die errichten. Er wurde dann nach Marſeille transportiert

den n dort nach Algier geſchleppt, um in die Fremdenlegion
Meht zu werden. Der Thüringer verweigerte aber die

ren jrift und kam nach Marſeille zu „anderweitiger Verwen
von dort gelang es ihm, mit zwei Deutſchen am 11. No-
zu entkommen und als blinder Paſſagier Lyon zu er
Ueber die Schweiz fand er den Weg zur deutſchen

m zurück. Der junge Mann warnt alle, die es angeht, den
ehungen ausländiſcher Werber zu trauen. Ein trauriges

rtet alle, die den Werbern Glauben ſchenken.
kilenburg, 13 Dez. (CLandratswahl.) Jn der letzten
des Kreistages fand die Wahl des Landrats ſtatt. Es

der bisherige kommiſſariſche Landrat Reichstags
netter Raute-Eilenburg (U. S. P.) ſowie der Regierungs
Schol z Delitzſch je 17 Stimmen. Es liegt nun an

gierung, die endgültige Entſcheidung darüber zu treffen,
t von beiden Bewerbern den Poſten einzunehmen hat.

künchenbernsdorf, 11. Dez. (Textilarbeiterſtreik.)
beiterſchaft der hieſigen Teppichinduſtrie befindet ſich ſeit
ag im Streik. Die Arbeiterſchaft verlangt Uebernahme
jnſätze des Gera-Greizer Webereibegirks und iſt bereit,
rniedrigung dieſer Lohnſätze für männliche Arbeiter um
jnt, für weibliche um 10 d zutzugeſtehen. In den
mlungen kam auch zum Ausdruck, daß in der hieſigeninduſtrie in dieſem Sadee ſechs Monate lang eine große

loſigkeit geherrſcht hat. Manche Betriebe haben wochen-
ſchloſſen und die anderen Woche um Woche ausgeſetzt.
Leipzig, 11. Dez. (Waffenſuche.) Da offenbar noch
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nen. Einzelne Straßenzüge waren von Polizeimannſchaften
errt, was im Publikum lebhaftes Aufſehen erregte.
Leipzig, 11. Dezember. v t e brach im Trocken
m der Ziegelei von Leiſebein in lenberg aus. Die mit einer Motorſpritze ausgerückte
feuerwehr konnte im Verein mit freiwilligen Wehren nach
indiger ſchwerer Arbeit das Feuer auf ſeinen Herd be

und angrengende werwolle Gebäude erhalten.

ir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alte
unſer Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mig denen
der Redaktion Abereinſtimmen oder m Tie Redaktion übeknimmt
Wo für dieſe Rubeit keinerlei Verantw riung dem Vublikum gegenüber

Die A.-V.-G. in der Yorkſtraße,
t Oktober d. befindet ſich in der früheren Univerſi
dahn in der Yorckſtraße die AutomobilVerkehrs-Geſell
ehſenAnhalt. Sie iſt keine Freude für die Anwohner
Hurfürſten und angrengenden Reilſtraße, denn ſie
alnächtlich um 4 Uhr (oft ſchon um 2 Uhr) aus dem

geſchreckt.. Von dieſer Stunde an fahren die Automobile
gtoßam Geräuſche aus. Die Bewohner obenerwähnter
n durchweg geiſtige Arbeiter, die den gangen Tag
engt im Berufe tätig ſind, und eine ungeſtörte Nachtrn dedingt brauchen ſpürten bald die ſchlafloſen Nächte

prhei en ſich verſchlechternden Geſundheitszuſtande. Sie rich
e Halbh noch im Oktober ein Bittgeſuch an die

rud behörde mit nahezu 200 Unterſchriften, um wenigſtens

le Waffen abgeliefert worden ſind, wurde heute mit der
uchung verſchiedener Stadtviertel Leipzigs nach Waffen

und Kraft

2. Warum ſchafft ſie infolge der Maſſenbeſchwerde ſeit
Cktober keine Abhilfe, ſondern läßt noch immer zu, daß eine

Der geſtrige Spieltag wartete mit lauter Ueber
raſchungen auf. Wenn auch die Niederlage von Halle 96 umund Favoriat an h nicht überraſchen, ſo überraſcht doch deren

Höhe. Viel größer und bedeutender aber als dieſe Reſultate iſt
der Sieg der Sportvereinigung 05-Nauml urg über
unſeren Kreismeiſter Wacker. Nachdem Wacker alle ſeine ſchweren
Spiele glücklich hinter ſich gebracht hatte, wird es nun von einem
Außenſeiter zur Strecke gebracht. Der lachende Dritte dabei iſt
Boruſſia, denn nur 2 Punkte trennen die beiden Führenden ron-

eine Diſtanz, die bei der Gleichwertigkeit der Mann
ſchaften keine große Rolle ſpielt und leicht überbrückt werden
bann. Jedenfalls verſpricht die zweite Runde der Verbandsſpiele
einen außerordentlich intereſſanten Kampf zwiſchen Wacker und
Boruſſia zu geben, den vielleicht beide ſelbſt nicht zur Entſcheidung
bringen, ſondern durch die Einwirkung Dritter entſchieden wird.

t t unerwartgte Niederlage, wie r zann für den einen oder anderen entſcheidend ſein. orläufig a 9rnfreilich hat Wacker noch nichts verloren und hat noch alle ringen zu geben und ſo im Geiſte Jahnſcher Taaditionen Alt
Trümpfe in der Hand, um aus eigener Kraft die Meiſterſchaft zu

Die erſte Niederlage Wackers iſt nicht nur für den
Verein ſelbſt ſchmerzlich, ſondern trifft den ganzen Verband, da
Wacker die einzige mitteldeutſche Elf war, die ohne Punktverluſt
geblieben war.
h noch Ring- Dresden. t ruſſia feierte einen überlegenen
ieg über Halle 06. Während ſich die Schwarzen damit nahe an nWacker heranſchieben, verſchwinden Halle 96 mit dieſer Neder- gebe. die zeiwerlige Spannung zwiſchen der Deutſchen Turner

lage eo ipso aus der Spitzengruppe, ja, es muß den 3. Platz on
Sportfreunde abtreten und liegt nun ausſichtslos im Mittel
treffen. Sportfreunde verbeſſerten ihre Lage in der
Tabelle durch den außerordentlich ergiebigen Sieg über Favorit.
Trotz der Schneedecke konnte man gutes Zuſammenſpiel beider
Gegner ſehen. Anfangs iſt Favorit recht eifrig und kommt ſ hin

des Gegners Hälfte, doch bei der guten Hintermannſch ift
kommt kein Erfolg heraus. Die Sportfreunde-Elf zeigt, durch

Reſultat. Einige gute Schüſſe von Böhme und Dewitz kann der
Tormann der Rot-weißen im letzten Augenblick zu nichte machen;

die Führung, kurze Zeit darauf bringt Böhme den Ball nach vorn
und ſendet wohlplaziert ein. Dies gab der Favoriten-Elf den führende Rolle
Reſt. Leider mußte der Schiedsrichter jetzt einer Spieler von

aus dem Spiel verweiſen wegen unſportlichen Be
nehmens nicht lange und wiederum verläßt auf Geheiß des
Schiedsrichters ein Mann der Rotk weißen das Feld. Dieſe Maß

ſind bedauerlich, doch man muß Entſcheidungen des
Schiedsrichters reſpektieren. Favorit verteidigt mit der ganzen
noch vorhandenen Mannſchaft, kann es doch nicht abwenden, da
die Blaugelben zwei weitere Tore erzielen. Favorit hat na
dem Spiel Proteſt eingelegt.

wandeln, dann würde es die Mannſchaft ſein, die nochmals ent

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein torreiches Spiel, welches
in ſeinem Verlaufe eine rühmliche Ausnahme unter den ſonſt ſo empfiehlt den
wenig angenehmen Verbandsſpielen bildete. Trotz des wechſel
e r P Kampf e fair und niemand wird es

reut haben, ſi s Spiel angeſehen zu haben. Es war ebenſo inſeiti S ül kuſchön wie intereſſant. Die etwas größere Energie des S e r
entſchied das Spiel.

m infole nen bei einwandfreien Bodenverhältniſſen nicht erblüht ü end, aufwären. Daß nach Halbzeit 3 Tore Unterſchied beide Parteien w. zu überwinden, wodurch Beharrl chkert erzeugt
trennte, lag nicht im Spiel. Jm Felde waren ſich die Mang urd bei der Grrungenſchaft das Gefühl berechtig e Freude und

Genugtuung geſchaffen wird Die vielfach ſchön gewählten
Uebungen bilden den gnregenden Reiz für jeden Turner und

ſchaften gleichwertig.

Sportvereinigung 05-Naumburg--Wacker 2:1 (1:0). W
Die Ueberraſchung des Tages: Wacker mußte mit Erſatz an Ermöglichen die

treten, der beſonders am linken Flügel recht ſtörend empfunden
wurde. Naumburger glänzten durch großen Eifer. Das erſte Eeradezu klaſſiſe

Tor war ein ſchöner Erfolg der 05 er. Halle gleicht nach Halb ober auch eine
7 ws Kampf lange unentſchieden Hin und her, on Nutzen iſt.

bis es Naumburg inuten am Schluß durch einen Eckball geüngt, das folgende Tor zu erringen. e
Akademiſcher DamenHockeyklub Leipzig gegen Damen

ausgetragen werden.

3. Jſt nicht

die Frage auf: 4. Warum1. Hat die Polizeiberwaltung die Erlauſnis zur Unter- y keine Antwort?
tringung an dieſer Stelle erteilt? Es iſt undenkhar. Hoffentlid

na r efne Einſtellung des Betriebes zu erſangen bis f große Anzahl Anwohner geſundheitlich geſchöigk und berufs-
fricheſtens 654 Uhr morgens. Trotz der Drinalichkeit des Ge rnuntüchtig werden, ſo daß Entſchädigungsanſprüche der Stadt
ſuches und trotz häufiger perſönlicher Beſchwerden iſt bis jetzt drohen
e. ne Antwort, geſchweige denn eine Abſtellung der Ungehörig-
keiten nicht erfolgt. So werfen wir denn an dieſer Stelle

die Lagerung ſo großer Mengen Benzol eine
große Gefahr für Menſchen und Gebäude 7

erhalten die Beſchwerdeführer ſeit Wochen

bringt dieſe „Flucht in die Oeffentlichkeit

Die Anwohner der Yorckſtraße.
ſchleunige Abhilfe.

W

r 7 WSee c de
Die Ligaſpiele des Sonntags

Wackers erſte Niederlage Boruſſia ſchlägt Halle 96 6:3

Sportfreunde--Favorit 5:1. Ke

der

von Wacker,

und Jung den

und nie gonz
Allein ungeſchlagen, bei einem Verluſtpunkte, iſt Willen möglich

ſachkundig und,

e

Das undeutſche

Humaniſten

Turnen und Sport
Nachſtehend geben wir dem Preſſe ausſchuß der

Halleſchen Turnerſchaft das Wort zu Ausführungen,
ſich mit einem neu auflebender Swreit zwiſchen

Turnen und Sport beſchäftigen Wir tun das,
auch den Turnern Gelegenheit zu geben, ſich

über ihre Meinung zu äußern. Aer wir ſtehen
mit dem Preſſeausſchuß auf dem Standpunkt:
Turnen und Sport ſoll unſere Loſung ſein! Aus
begreiflichen Gründen werden wir jed
Streitfrage den Halleſchen Vereinen nicht mehr
Raum gewähren, was natürlich
erſtattung

in dieſer

eine Bericht
über die kommenden Verhandlungen

Verbände nicht ausſchgeßt
Die Sportredaktion.

Der wiedergeſchaffene Preſſegusſchuß der Halle
ſchen Turnerſchaft hat zum Ziele, die allſeitige Pflege
geſunder und rationeller turneriſcher Leibesühungen innerhalb
ſeines Bezirks anzuſtreben Aufkläywung über die Bedeutung des
Turnens in allen ſeinen Terlen, des Spiels und der Wande-

geſunden Leibesübungen zuzuführen. Da die
Sportveweinigungen auf ihrem Gebiete glei Le Beſtrebungen
baben, ſo ſollte es trotz mancher geweichender Auffaſſungen

zu vermeidenden Reibungsflächen bei gutem
ſein, der gemeinſamen Sache und ſpegziell auch

unſern Mitbürgern die beſte Förderung zu verſchoffen.
Der Preſſegusſchuß iſt durchdrungen von der ernſten Auf-

ſchaft und einzelnen Sportverbänden mit ausgleichen zu helfen.
Die kommenden Beſprechungen in Kaffel werden den führenden
Perſonen überlaſſen werden müſſen, umſomehr als dieſelben

durch genzue Ueberſicht der G ſamtlage der
Verhältniſſe, die beide Richtungen ſchädigenden Vrſtimmigkeiten
gewiß zu überbrücken bereit ſein werden. Der Preſſeausſchuß
richtet aber auch an die Ve. treter der Sportbeſtrebungen die
Aufforderung, a dies gilt r. Lorfaſſer

üſſiges iel, ihre Stärke, und das brach „Wohin führt der Kurs“ in den tſchen e e ufl ſſig Pafßſpiel, h S e das brachte auch das hohe durch Voerſchärfung der Diffarengen im gegenwärt gen Stadium
den für Alle nützlichen Ausg.eich zu erſchweren. Dadurch wür-

auch gefiel die Hintermannſchaft anfangs. Schnelle Läufe und den Gntgegnungen hervorgenfen, die auf der e nen oder der
Flankenſchläge von Kaufmann bringen ſtets ſpannende Auçen- anderen Seite Erbitterungen zur Folge haben müßten.
blicke, finden doch noch kein richtiges Verſtändnis. Favorit dr i. gt
etwas und will zum Erfolg kommen. dies gelingt denn auch etwa
noch 30 Minuten Spieldauer. Der Halbrechte der Rotweißen
pielt ſich ſchön durch, ein Verteidiger von Sportfreunme kommt zu
all und kann geſtern den Ball 5 Meter vor dem Tor unhaltvar

Jetzt kommt mehr Leben in den Sportfreundeſturm t
und des öfteren rettet mit viel Glück Favorit ſein Heiligtum. zleichtathletiſch“
Kaufmann kann durch ſchönen Flankenſchlag einſpielen; jetzt iſt es
Böhme, der durch Bombenſchuß einſendet. Gleich darauf iſt die

Spielhäölfte beendet und ſomit auch die Kunſt der Rot Uebumgsarten,
weißen vorbei.

Der erhobene Angriff auf Turnhallen, Gerätturnen und
einſtudierte Uebungen iſt fl.r jeden fachkur.digen Turner kurs

erledigt. Guts Muths und Jahn tuvrnten zuerſt uzr im Freien
und betrieben hauptſächlich die beim Turnen els „voltstüm-

liche Uebungen“ bezeichneten Uebungsarten (Spr ngen, Laufen).
Wort „Spor:“ benennt dieſelben Uebungen als
in Anlehm.ng wie Guts Muths und die

an die griech ſchen Vorbilder Der Turnplatz
nicht die Turnhalle iſt alſo die älteſte Uebur isſtätte dieſer

die in der Deutſchen Turgerſche f. unentweg:
Nach Wiederbeginn gibt Dewitz ſeinem Verein weiter entwickelt wurden u. d bei jedem turreriſchen Wett

kampfe, ſei es

zuerkennen, ſie

anlaßt durch

So entſtand di

Die Gerä

Boruſſia Halle 96 6:3 (3:3). funden werden.
Turnbetrieb au

gänzungen vorz 9beſte Zeugnis ausgeſtellt und ihre Allſeitigkeit gegenüber den

im Drei, Sechs- oder Zwölfkompf ſtets eine
ſpielen. Selbſtverſtändlich kann de Deutſche

Turmerſchaft nach hundert jähriger Pflegezeit diſer ſportlichen,
kei ihr volkstümlichen, Uebungen hier niemand e rößere Rechte

beanſprucht vielmehr nur das, wo s ſie tatſäch
ch erſt geſchaffen hat. Jahn und Eiſelen ſchon barten erkannt,
daß eine Unterbrechung der körperlichen Uebu n gspflege, ver-

zitterungsverhältniſſe, nachteilig ſe da ſonſt ge
wiſſermmnaßen immer wieder von vorn angefangen werden mußte.

e Turnhalle mit ihrer Geräteentwiclelung und
damit eine unbedingt praktiſche Einrichtung in. Turnbetriebe,

r re e e ralen nein den Ga der Ereigniſſe eingreifen könnte. Die h hoch entwickelt hat, der Staub bis auf ein Minimum beSportfreundeElf i Aisnegglieven t und n darf auf ger ſeitigt werden kann, ſo fallen die darauf begügl. ben Einwände

weiteren Reſultate geſpannt ſein. Die Bezwinger von Wacker, fort, denn der
SportfreundeElf iſt gusgeglichen gut und man darf auf ihre
Poſition im Mitteltreffen. Sie haben es nunmehr guf 10 Punkte z Ausſchlag.

Dem aufſtrebenden Verein wird der geſtrige Erfolg
er ein Anſporn zu neuen Taten ſein. Unter den 5 Siegen gebaut und oft

befinden ſich zwei ſo wertvolle wie gegen Sportfreunde und
Wacker. Wer von den „Großen“ wird der Nächſte ſein

Nutzen der Körperübung auch m Herbſt und
Winter, wie überhaupt bei ungünſtiger Witterung gibt den

te, vielfach auf phyſiologiſcher Grundlage auf
von ärztli ber Seite beurteilt, ſind für die

ſyſtematiſche, harmoniſche Ausbildung des Geſam körpers not
wendig und müßten, wenn ſie noch nicht exiſtieren, noch er

Die an den Geräten errungenen Reſultate
hoben alle Länder bewogen dieſe in ihren Schu.- und Vereins-

fzunehmen. Selbſt der Genera. ſekretär Diem
Sportsleuten. turneriſche Uebungen als Er-

unehmen. Dadurch wird der Turnſache das

Die ſogenannten einſturierten Uebungen arer bilden das
Allerdings kamen die Stürmer Rüſtzeug der Turnkunſt und ſteigen in yhſtemotiſcher Weiſe,

ge des ſchneebedeckten Bodens zu machen Toren, von den leichten zur ſchweren und dann zu: Höchſtleiſtung

bis hinauf ins

punkte, daß es

daß weder für

Jede Schwierigkeit ſt hierbei mit Ausdauer

Teilnahme an den fördernden Leibesübungen
hohe Alter. Das Leipziger Turnfe ſt zeigte dazu
be Bilder. Dieſe vielſeitigen Vet ungen bilden
Brauchkunſt für das ganze Leben die Jedem

Jm Uebrigen ſteht der Preſſeausſchuß auf dem Stand-
Jedem über aſſen ſein muß die ihm zuſagende

Richtung zu wählen, wobei aber auch feſtgeſtellt werden muß,
Turner noch für Sportler gezenwärtig von

einer Alternative „Hie Turrer“ oder „Hie Spor:“ die Rede iſt.f. 2. 96. Das Spiel konnte wegen der Schneedecke nicht Turnen und Sport ſoll unſere Loſung ſein!
Der Preſſeausjchuß der Halleſchen Turnerſchaft.

t m chalbverde,
ſt wie neu, umſtändehalber
reiswert ſofort verkäuflich.

ieburgerſtraße 1, Rontor.

Quellenfincder
Oberbokrengenteur, Cöthen nhaRichard KlIeit n G u mictels Meta änhute

und eigner Eilfrapparate anterircizehe Queollentdufe, Wasser, Oel o Mineratten
auf. Bis do 1060 Untersucekungen im In- und Anglande ausgeführt. Beste behördliche ung

private Reſerenzen. V Geriehtliek an kennter Wasserbaufaekmann.

Gebrauchter Fahrpelz
für Autoführer zu kaufen geincht.
Wegelin K Hübner. A. G.

Merſeburgerſtr. 153.

Haſen kaufe
J

jeden Poſten (jedoch am l ſten ſo gden)er ber d Erbitte wer ſ vom
Wilhelm Beyer hLeipzig. V



Nitte.

worden

Am Sonntag vormittag versehied nach langem zchweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden unser langjähriger Prokurist

tlerr Wilhelm Röthling.
Wir beklagen aufriehtig den Verlust eines mit hervorragenden Kenntnissen

ausgestatteten Mannes, dessen Arbeitsfreudigkelt, Gewissenhaſtigkeit und vorbild-
ehe Treue ihm die Achtung aller verschafſte, die mit ihm zu tun hatten.

Trotz seiner schweren Krankheit war er noch bis zuletzt Dank seiner über-
mensehlichen Willenskraft für uns tätig. Zu früh riß ihn der Tod aus unserer

Sein Andenken wird welt äber das Grab hinaus von uns in Ehren gehalten

Schmidt Spiegel,
Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen.

Inhb. Baron von Forstner.

Nachruf.
Gestern wurde nach langer,

Krankheit unser langjähriger Prokurist

Herr Wilhelm Röthling
aus unserer Mitte gerisson. Wir verlieren in dem so früh
Dahingeschiedenen einen Mitarbeiter, welcher durch grossen
Fleiss und reges Interesse uns allezeit ein Vorbild war.

Soin Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Die Angestellten und Arbeiter
der Firma Schmidt Spiegel,

Fabrik landw. Hasehinen.

mit Geduld ertragener

a

m v

Gummierte waſſerdichte

Bettſtoffe und
Windelhöschen,

Bedarféartikel fürWöchnerinnen undSäuglinge.
C. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtraße 41.

v

Lokalschwierigkelten haſber auberordentBeh
billig abzugeben60 Trommelrübensehneider mit Sehwung-

rad und 6 Messern. ca. 70 kw schwer,
40 Steinsehrotmühlen mit 300 mm Steinen,

Voll- und Leerscheihe und Riemenausrücker,
3 Motordresehmaschinen für ca. 150 Gar ben

Stundenleistungz, mit dopp. Windreinigung.
Entgranner. Elevator. Fabrikat Esterer, Alt-
ötting. Marke I 01) 19.

Ernste Liebhaver belieben die Stückzahl und

Hallesche Fännersehan,

Halle a. Saale.
Vir laden hierdureh die Aktio

Geseilzchaſt zu einer am n
Donnerstaz, d. 6. Januar 1921,im totei zur Stadt Hambi
stattſindenden
außerordentliehen Genera
ergebanst ein.

m.

witren
wer

Are

den Preis vorzuschreiben. Tagesordnung.Maurusa, 1 Erhövong Je runiuanneHasehinenſabrik Rauer, ernennenne eheFernsprecher 3624 Telegramme: „Maluba“. an der Dividende geiſ nehmen e

Säcike
ans Papiergewebde für

Kartoffeln,
Swiebeln, a D 357 22527 Gezellseha r

or eneralversaminluug tei ftsGemüſe uſw., haben ihre Aktien ohno e e e
in großen Poſten ſchnell lieſerbar,

offerieren
Vereinigte Saek- u. Jutewaren-Tabriken,

Berlin O. 80Teleſ. Kgſt. 2961/63 Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

des geaeotslichen BexuwsruehFestaetx ung des Minleatbetae e Akt
dio Aktien nieht auaxegehben wergen

2. Abänderung des Goeszeliechaft-vert a
4 bezitglieh der Höhe des Grund

r e Neulestsetanng
altegrenze der vom Aatellenden Beamten. ulsiehiarat

12 Naufaseu EnWe we teebüdigang
Wahlen zum Aufeſehtserat,

Ja

bezugs

Montag. den Januar 1921.während der üblichen Gezeb alt
ten derfauptv nei derHauptverwaltuHaſie a. Saaſo, s derGesell

bei der Ober-Berz- und Hüttend
Kupfsder Mansfeldsehben

bauenden Gewoerksebaft zu i
oder bei den Bankhäusern

SSEE—E—Ca. 600 Zir. überjäbrigen, gar reinen geſ.
Zuckerrühenſamen

ohne Garantie für Keimkraft, pro Zentner
Mk. 350 ohne Sack ab Magdeburger Gegend.
Anfr. u. A. Z. 198 an Rudolf Hosso. Hagdebaorg.

die d
Art d

F. Lehmann. Halle a. Saale
elbrück, Sechicklere rer enebröder Sehiekler, Berlistraßeo 61. n Weh

Wegen der Hinterlegung bel eine
bleibt es bei den gesetzlichen Bestiwmn

Halle a. S., den 10. Dezember 1920.
er Aufualtehtsrat.,

gez. Dr. Heinrich Hehbmann,
W. T.
Der d

Zither u Spiritnsvplätt-
eiſen. Zietenſtraße 33 I.

R Stellen Angebote S
Suche zum 1. Januar 1921 jüngeren, gebildeten

landwirtſchaftl. Beamten

als Hofverwalter,
der auch ſchriftliche Arbeiten mit zu verrichten hat.

Jasper, Eismannsdorf
bei Niemberg (Bez. Halle).

n

Zweigniederlass ung
Zum Vertrieb einer

landwirtſchaftl. Kleinmaſchine
von volkswirtſchaftl. pbänomenaler Be-

deutung, durch welche der jahrelange Wunſch
Hunderttauſender von Landwirten in Ewüllung

ageht, bei der Landwirtſchaft nachweisbar beſtens
J eingeführte Herren geiucht. Höchſte Ge-
winnausſichten! Zu erſolgveriprechen-
J den bezirksweiſen Durchfübrung ſind 10- bis

J. 15 000 M erforderlich. Keine Lizenz!
Nur Herren mit großzügigem Organiſations

vermögen, die an energiſches, zielbewußtes
Arbeiten gewöhnt ſind, wollen Offerte ein eichen
J unter. F. K. 5454 an Rudolf bMlosse, Karlxrube i. B.

(geſ.

Züngerer Herr
oder Dame

für Bedienung der Schreibmaſchine
gewandt in Kurzſchrift, zum l. Jayuar
i021 bei gutem Gehalt nach Kleinſtadt

W geſucht.
Gefl. Angebote unter Z. 4678 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten.

6056090000005600662090000 e 60
Von Mitte Febr. 21 findet junger Mann

als Volontär-Verwalter
auf intenſiv betr. Wirtſchaft Nähe von Halle a. S.
Stellung. (andwirtsſohn bevorzugt) Off. unter
B. R. 3134 an Rudolf Moase, Brüderſtr. 4.

j Neben-Griſtenz, „erdicui.
Näheres Schließ'ach 14,

Charlottenburg 4.
Rebenverdienſt

ev. neue Exiſtenz, dauernd
hohes Einkommen d. Poſt

erſand im Hauſe. Vor-
enntniſſe nicht erforderl.

4 m. T V(Atellen Geſuche

Yung- ſtrebſam. Land-
wirt, in allen Zweigen
der Landwirtſchaft er
fahren, verherr., bis jetzt
in der väterlichen Wirt
ſchaft tät. ſucht Stelle als

Grat.-Auskunft.
Köhler K Co.Berlin X. 113. L.Seelowerſtr. 5.

Jnſpektor
auf mittl. Gute Werte
Off. erb. unter Z. 4686
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Für kinderloſen Haushalt
ältere, nationalgeſinnte

Stütze geſucht,
die alle Arbeiten gemeinſ.5. d. Vueſt verrichtet.

milienanſchluß.
Lehrer Pö.kow,

Möuchpfiffel b. Allſſtedt.
n

CLandwirt,
17 Szbr5 ſtarkund kräftig,
welcher bereits 1 Jahr auf
einem Gute gelernt hat,
ſucht ver 1. Febr. zu ſein.
W We ung auf ein.

kriſchaft v. rnStellung ohn. Gehalt, wo
alle Arbeiten m. verr.

ff. unter Z. 4690 an die
Geichältsk. diei. Zeuunng.

rI

S

S

h

Schicke Rrawakten,

feine Wäsche,
der Weihnaehtswunsch des Herrn

e

hen

Meſne mustergältige Auswahl in allen
modernen Herren Artikeln bürgt für
das sichere Tyreffen eines jeden zuten

Geschmacksa,

Wilh. Brackebusch
Grosse Ulrichstrasse 37.

tet

Se Se 4 h l S

III III

woderne Hüte,

überhaupt elegante
Mode- Artikel sind

Telephon 6813.

e

S2

Eleve, 2 J. i. d. Land
wirtſch., z. Zt. landw. Hoch-
ſchule, m. Ia Zeugn „ſucht
zum 15. 1. 21 od. ſpät. Stel-

lung als Volontär Ver
walter auf minl. Gut.
Fam.Anſchl. u. Taſchen
geld erwünſcht.

Erich DreſſetHalle, Sevdlitzſtraße 26.

verkäufe J

Brillantring, 4 Steine
(Künſtlerarbeit zu vert.
Off. u. Z. 4688 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Chaiſelongues
mit pr. Bezügen u. Decken,
äto -u. Plüſch-Sofas,

riedensw. Bezüge,
pr. Verarbeitung u. Ma
terialien, verkauft billig

2. M a 6 0Charlottenſtraße 9.
Hochherrichaftliche

Küche S rerI laſ.) zu verk.
Marthaſtr. 24. Tiſchlerei.

Echter Fox, beſ. klug u.
anhangl. ſchön gez. z. verk.
Off. u. 2.4687 1. d. Ceräl ist. d. Z.

Guterh. Fremdenz. mit
Matr. außerdem Kleider
ſchrank, echt eich. Nähtiſch,
Tr einige Ziertiſche,Stuhlſchlitien, Schaukel,
Puppenſt m. Möb. Schnei
erpupe 44, Kiel Kinderm.

Selvſtf. zu vert. Off. unt.
2Z 4689 a. d. Geſchäftsſt d. Z.

Hirſchgeweih,
ereneeiß eehrn
zu verkauf. Remmler,

Wäſche Geſchäft,

Rat

Holzauktion.

Am Montag, den20. Dezember 1920,
vormittags 10 Uhr
ſollen im Kirchenbolz
nnd Gemeindebolz zu
Creypanu bei Wierſeburg
ca 90 km Nutzholz, be
ſtehend aus Rüſtern,
Eſche, Birke nnd drei
großen Eichen, ſowie
nachmittags 1 Ubr30 rin Scheit, 6 rin
Knüppel, ca. 200 rin
Reiſigholz, 37 Haufen
Buſchholzöfſentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung
verſteigert werden. Be
dingungen vor dem

ermin.
Kirchengemeinde und

Gemeinde Crevpau
ver Merſeburg.

Bahnſtation Merſeburg
und Bad Dürrenberg.

Taufgeſuche

Gold!
Silber!?

Schneeſchuhe,

D95 zu kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 4685
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Roßhaare
kauft jedes Quantum u.
zahlt bis zu Mk. 72.
G. m. b. H. Charlotten-
burg, Windſcheidſtraße 5.

Sektflaſchen, 1 wrr,

éahneflaſchen,
Weinflaſchen

kauft und holt ab
Holland, Zapfenſtr. 18

a

gebraucht, Huitfeldbindg.,

pro kg R. Nachemstein,

Platin!
Zahngebiſe!

alte Münzen!
kauft zu höchſten Preiſen
Webner., Hreiteſtr. 13

Steckzwiebeln ws z
guft fornväbrend

riurter Samenbdlg.
Wilhelm Greil, Abzug geg. hoh. Belohn.

n

Zu verkaufen ſind eine s Achtung! Scha Diete Kindergarderobe Verſchiedenes 2 anse re von hrutt de weſen V ge Prem
12 Jahr Schuhe, eine 2 20 Pfund nur 255 Mark ind der Jt

O

Man verlange Katal, H.

(Verpackung wiegt Pfunfranko jeder Station liefern wir, e ſol
9 Vorrat reicht. Dieſelbe eignet ſich zum
S ſpinnen für Strümpfe, Anzüge und 9
O Abgabe nicht unter 20 Pfund. Verſand a
2 Nachnahme oder Voreinſendung des Vemn
3 Auf Wunſch ſenden wir Adr. von Sinne
2 Wolle verarbeiten. Genaue à

der Adreſſe erforderlich. Schreiben Sie
2 Hieronymus Hanauer Söhne
3 Lingen (Ems) Abteilung

ſhleſien ge
heehrt ſich,

Der F
eine Gewäl

ſöleſien de

ſein vol
er eingeſef

Etimmberec

be u.
Plan

Ritter
Halle (32ale)
zind d. Produkt
92jäbr. Erlahrg.

Sebnee Maehbl..

Erſtes Spezialgeſchäft ſ.
gute Strumpſwaren

2909299000900009000000000

Hochelegant. Schlafzim
Anſpruch ke

genügt wert

aktes iſt de

nungen in

der Art. 95

Ur. Stein

und Trikotagen.
Mabagoni, Aborn oder Eiche dunkel, in be
r aus Privathand zu kaufen ger
mit Größenbeſchreibung und Preis unter ß
an Rudolt Mosse. Brüderftr, 4.

porden. Di

immungen
et überdie
mläßlich de

trennte Urn

bnnt. Eber
ſich die Brit

gleichfalls z

ferige Anwe

ennen,

Die De
nachte Vorſ

ruhen zu ver

ne

Zutkerrü

kauft

Le b

ofon ters
funke le

emA.

Fuhren aller Art,
auch Aſchenfuhren, werd.
billigſt und prompt aus

eführt du

Hennen- Brauerei
Naumburg a. S,

ſhleſien eint

nugtuung be
vürdigen, di

haben, die firch Weise

Marktplatz 16. Krouyrinzenſtraße 11.

Feünerſtr. 9. Tel 2328 r ſichern und
Tagen der 2

dem Beſtrebe

deutſche RegiDer beliebte
geworfene P
ziehen.

Die deuFamilienKalendeſf
tigkeiten in

für Ortsgeſchichte und heimatkunde J
von halle, Saalkreis und Umgebung

iſt erſchienen Die fünichen MaßAus dem Jnhalt- xffen.8 hohe Lied von Freiheit und Vaterland.je Frau Gevatterin und der iange Enat. Von Armin Stein Rowel
Wir bitten unſere Leier Der Markt Halles im Mittelalter. Von Dr. Siegmar Schultze Wer die Auf

ergebenſt, alle Einkänfe Galléra. finer Regiern. ſonſtig. Veſorgungen Aus der Geſchichte der Saalkreisfamilie Hacke. Von Lehre eder Rom
nur bei den Juſerenten Wenzel, Gutenberg. wurde durchder Halleichen Zeitung Ein Eingriff des Landesherrn in das innere kirchliche Lebe Dieſel
vornehmen zu wollen. Halles und des Saalkreiſes. Von K. Pallas. e t er 7 Ein Lo er r den i der guten alten Zeit. n e Fr.Geldverkehr eimat, r s wnotzeot. m ermöglich4 g. hundertjähriger eder krag Von E. Wagner, Halle. ewfehlen, ih
zirka 103000 M ur Exrneuerung des Innern der Kirche zu Dammendori (Schluh N ürbeitsorganigr Von Pfarrer Scholl, Dammendorf. England) wu
als lI. noch mündelſichere Die Pulverweiden und die Goldene Egge. Von Dr. Siegn Völkerbund g
Hypotbet zu 50, Zinſen chultze-Gallséra. den baltiſchauf groß. Geſchäſtsgrund- Wie man einſt und Kindtaufen feierte. Von Pfarre en

en l e e ve ngeb. eiter enthält der Kaleyder neben dem Kalendariumu. B. Z. 3118 an Rudolt Märkteverzeichnis, eine Stab PoſtgebühreMosse Salle. ſowie vieles andere Wſenbwetgerſte- de geven Vapie
Der Kalender iſt zu beziehen durch jede Buch und Var Ueber diverloren ung durch die Trägerinnen der Halleſchen Zeuung o We cperſtändt,re Sahenent elerlger Etat vier I e

verloren nur m. 2. ea winſpekte
Se KRoſtot der beltebte Familienkakervrr der Zahl

n befürchte

gold. Damennbrarmband. an der eVerlag Otto Thiele, Halle Sack
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